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Marie hat angenommen
Investiturdebatte am Donnerstag?

PARIS. Der frühere französischePremiermi¬
nister Andre Marie hat sich am Dienstagnach¬
mittag bereit erklärt , den Versuch einer Re¬
gierungsbildung zu unternehmen . Staatspräsi¬
dent A u r i o 1 hatte Marie den Auftrag vor
fünf Tagen angeboten. In der Zwischenzeit
führte Marie schwierige Verhandlungen mit
allen Parteien . Vor ihm hatten R e y n a u d ,
(Mendös - France und B i d a u 11 den
Versuch unternommen, die Regierungskrise zu
lösen, waren jedoch von der Nationalver¬
sammlung nicht bestätigt worden. Marie wird
voraussichtlich am Donnerstag die National¬
versammlung um seine Investitur ersuchen.
Marie wird von unterrichteten Pariser Krei¬
sen nur eine geringe Chance eingeräumt.

Demonstrationen in Ostberlin
gegen Erhöhung der Arbeitsnorm

„Nieder mit den Sklavenhaltern “ / Schmährufe gegen Minister Selbmann
BERLIN . Tausende von Ostberliner Arbei¬

tern zogen am Dienstagnachmittag vor den
Amtssitz der Sowjetzonen-Regierung in der
Leipziger Straße und protestierten mit Trans¬
parenten und in Sprechchören gegen die von
der SED und der Regierung angeordnete all¬
gemeine Erhöhung der Arbeitsnormen. Die
Demonstranten waren von der Grenze des
amerikanischen Sektors aus zu beobachten.

Die Protestaktion nahm mit einem offen¬
bar „von oben “ organisierten Demonstrations-

Heute soll die Entscheidung falten
Verbindungsoffiziere zum letztenmal in Pan Mun Jon / Offensive rollt nach Süden

zug mehrerer tausend Arbeiter vom Bauprojekt
Stalin-Allee um 11 Uhr ihren Anfang. Wäh¬
rend Tausende von Passanten ob des unge¬
wohnten Schauspiels staunend stehenblieben,schritt die Volkspolizei nicht nur nicht ein ,sondern sorgte sogar für einen reibungslosen
Ablauf, indem sie den Fahrzeugverkehr an
der Stalin-Allee zeitweise sperrte.

Offenbar glitt die Demonstration aber spä¬
ter den Organisatoren aus der Hand. Nach
einem Bericht der Kampfgruppe gegen Un¬
menschlichkeit riefen die Demonstranten, un¬
ter ihnen viele Maurer in Arbeitskleidung, in
Sprechchören: „Nieder mit den Sklavenhaltern
— Berliner, wir sind Arbeiter und keine
Sklaven, Berliner, unterstützt die Arbeiter .“

Als schließlich der Minister für Schwerindu-
PAN MUN JON. Die Waffenstillstandsdele¬

gationen der Kommunisten und der Alliierten
werden heute zu der wahrscheinlich letzten,
entscheidenden Sitzung vor Abschluß des Waf¬
fenstillstandes in Pan Mun Jon zusammentre¬
ten.

Seit der letzten Sittung der Delegationen
am 9. Juni haben die Stabsoffiziere an den
letzten technischen Einzelheiten des Waffen¬
stillstandsabkommens, darunter auch dem Ver¬
lauf der Demarkationslinie, gearbeitet. Die
Sitzung der Volldelegationen, die geheim sein
soll , wurde auf alliierten Wunsch von den
Stabsoffizieren vereinbart.

Die Offensive der chinesischen Kommuni¬
sten gegen die südkoreanischen Stellungen im
Mittel- und Ostabschnitt der Front hat sich
am Dienstag noch verstärkt . In die seit Mon¬
tagmorgen tobenden schweren Kämpfe haben
neue kommunistische Sturmbataillone einge¬
griffen , die in der Nacht unablässig von der
„Fingerhöhe“ bei Kumsong ' bis zur „Weih¬
nachtshöhe“ im Osten gegen die Linien der
Verteidiger anrannten . Nach blutigen Kämp¬
fen fiel am Dienstagnachmittag die „Finger¬
höhe“

, von der die kommunistische Offensive
weiter nach Süden rollt.

Der alliierte -Verbindungsoffizierin dem süd¬
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Kampf geworfen haben. Es war ihnen am
Montag gelungen, die alliierte Front einzu¬
drücken und damit die Demarkationslinie für
den Waffenstillstand bis zu 3 km in Richtung
auf den 38. Breitengrad zu verschieben.
Schlachtflieger flogen in der Morgendämme¬
rung Angriffe zur Entlastung der alliierten
Fronttruppen .
Dulles warnt die Kommunisten

WASHINGTON . Außenminister Dulles
erklärte auf einer Pressekonferenz, es sei noch
keineswegs sicher , daß ein Waffenstillstand in
Korea abgeschlossen wird. Durch die neue Of¬
fensive der Kommunisten an der Koreafront
werde die Festlegung der militärischen De¬
markationslinie erschwert. Diese Linie müsse
festgelegt sein , bevor das Waffenstillstandsab¬
kommen unterzeichnet werden kann. Es sei
möglich , daß die Offensive der Kommunisten
darauf abziele , aus Prestigegründen eine Ver¬
änderung der Demarkationslinie vor dem Ab¬
schluß des Waffenstillstandes zu erzwingen.
Ebenso sei es auch nicht unmöglich , daß die
Kommunisten gar keinen Waffenstillstand
wollten.

wollte, wurde er minutenlang niedergeschrien.
Seine Erklärung , er halte die Demonstration
gegen die lOprozentige Normenerhöhung auf
den Baustellen in der Stalin-Allee für berech¬
tigt , wurde mit dem Ruf quittiert : „Wir sind
gegen die Normen in ganz Deutschland. Wir
wollen freie Wahlen !“ Neue Versuche Selb¬
manns, zu Wort zu kommen, scheiterten an den
Ausrufen der Massen ; „Verschwinden, abtre¬
ten , Ihr müßt alle zurücktreten !“

Die Bundesregierung hat den Bevollmäch¬
tigten des Bundes in Berlin, Dr . Heinrich
V o c k e 1 , am Dienstag um sofortige Informa¬
tionen über die Art und den Umfang der De¬
monstrationen in Ostberlin ersucht.

Während im Zuchthaus Sing- Sing bereits die
Vorbereitungen zur Hinrichtung der Rosenbergt
getroffen werden , hat das wegen Atomspionage
zum Tode verurteilte Ehepaar am Dienstag ein
zweites Gnadengesuch an Präsident Eisenhower
gerichtet . Dem Verteidiger der Verurteilten ist
es gelungen , den Bundesrichter Douglas noch
einmal zur Prüfung des Antrages auf einen Hin¬
richtungsauf schub zu bewegen. Die Rosenbergs
sollen am Donnerstag nach jahrelangem Kampf
gegen das Todesurteil auf dem elektrischen Stuhl
sterben . Bild : dpa
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Bemerkungen zum Tage

Ohne deklamatorische Bestimmungen
Landesverfassung begnügt sich im Allgemeinen Teil mit Verweis auf Grundgesetz

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Die zweite Lesung des Ver¬
fassungsentwurfs in der Stuttgarter Landes¬
versammlung hat am Dienstag mit einer Aus¬
einandersetzung darüber begonnen, ob die vom
Verfassungsausschuß bestimmten Bericht¬
erstatter über die einzelnen Abschnitte des
Entwurfs mündlich referieren sollten, oder ob
die schriftliche Vorlage der Berichte ausrei¬
chend sei . Die CDU hatte in der der Plenar¬
sitzung vorangegangenen Sitzung des Ältesten¬
rats abermals gegen eine Beschränkung der
Redezeit Einspruch erhoben. Die Abgeordne¬
ten der Koalition waren aber nicht geneigt,
eine Verzögerung der Beratung durch eine um¬
fangreiche mündliche Berichterstattung hinzu¬
nehmen. Der unausgesprochene Vorwurf der
Koalition war , daß die CDU unter allen Um¬
ständen verhindern wolle, daß der „Fahr¬
plan" der Koalition, wonach die Verfassung
am 9 . Juli verabschiedet werden soll , einge¬
halten werde.

Auf eine Generalaussprache wurde verzich¬
tet . Sofort, nachdem der erste Berichterstatter,
der CDU-Abgeordnete Herrmann , seinen
Bericht verlesen hatte , meldete sich der SPD -
Abgeordnete Lausen zu Wort und erklärte ,lm Verfassungsausschuß sei vereinbart wor¬
den , sich mit den schriftlichen Berichten zu

begnügen.Es kam zu einer Geschäftsordnungsde¬
batte .Die CDU machtegeltend, daß schon deshalb
eine ausführliche mündliche Berichterstattung
notwendig sei , weil die Öffentlichkeit von den
Sitzungen des Verfassungsausschusses ausge¬
schlossen gewesen sei . Der Präsident verwies
auf die Geschäftsordnung, wonach die Be¬
richterstatter das erste und letzte Wort haben.
Er könne den Berichterstattern dieses Recht
nicht verweigern. Danach wurde ein Antrag
des Abgeordneten Dr. Gönnenwein (FDP/
DVP) gegen die Stimmen der CDU angenom¬
men, daß auf die mündliche Verlesung der Be¬
richte verzichtet werden soll , die Berichterstat¬
ter aber ergänzend mündliche Ausführungen
machen dürften .

Der erste Abschnitt „Mensch und Staat“ ,
mit dem die Beratung begann, enthielt in dem
vom Verfassungsausschuß vorgelegten Entwurf
nur noch drei Artikel . Der Ausschuß hatte ge¬
gen die Stimmen der CDU die meisten Be¬
stimmungen über die Grundrechte, die in den
Vorentwürfen angeführt waren , gestrichen und
sich damit begnügt, die Grundrechte des Bon¬
ner Grundgesetzes in einer Fußnote wörtlich
zu zitieren. Die CDU verlangte nun , die Grund¬
rechte in die Verfassung selbst aufzunehmen.
So wurde die Frage : Vollverfassung oder Or¬
ganisationsstatut aufgeworfen.

Die CDU war gegen ein bloßes Organisa¬
tionsstatut mit dem Hinweis, daß die Länder

Fortsetzung aut Sette 2

Regen sich die Massen ?
lh. Die gestrigen Arbeiterdemonstrationen

in Berlin könnten zu der voreiligen Vorstel¬
lung verleiten, daß die letzten Stunden des
Sowjetzonenregimes gekommen seien . Man
sollte indessen in der Beurteilung dieser Dinge
Zurückhaltung walten lassen, denn zweifellos
war der Beginn der Aktion, die in der ostzo¬
nalen Renommier-Baustelle „Stalinallee“ ihren
Ausgang nahm, von der SED gelenkt worden,
denn wie anders könnte es sonst erklärt wer¬
den , daß die Volkspolizei Gewehr bei Fuß
stand und die „Demonstration“ abrollen ließ.
Das ganze Schauspiel paßte in die gegenwär¬
tige Taktik des Politbüros der SED , nämlich
der Welt den Beweis zu erbringen, daß die
Freiheit in seinem Machtbereich gar nicht ge¬
fährdet sei und daß die Menschen dort ihrer
Meinung ungestraft Ausdruck geben können.
Auch die Reaktion dieses Politbüros auf den
Beginn der Demonstration, daß es nämlich die
Normenerhöhung für „unrichtig“ hielt und
ihre Aufhebung forderte, entspricht dem ge¬
genwärtigen politischen und taktischen Kon¬
zept.

Später jedoch scheinen den Regisseuren die
Fäden, an den sie ihre Marionetten tanzen
lassen wollten, entglitten zu sein , und sie wer¬
den angesichts der demonstrierenden Menge ,
die nicht mehr allein aus den Paradearbeitern
der Stalinallee bestand, Angst vor ihrem eige¬
nen Unterfangen bekommen haben. Wer die
Berliner kennt , wird ihnen Zutrauen, daß
ihnen die Gelegenheit günstig war , sich in
Schmährufen gegen ihre Zwingherren zu er¬
gehen. Im Schutze eines zunächst amtlich ge¬
nehmigten Demonstrationszuges haben sie ih¬
rem jahrelang aufgespeicherten Unwillen Luft
gemacht.

Wir glauben allerdings nicht , daß die Volks¬
polizei , wenn es ihre Häuptlinge wollen, gegen
eine echte Volkserhebung machtlos wäre . Es
sieht fast so aus, als ob Grotewohl und Ul¬
bricht wüßten, ein welch gutes Mittel eine
Demonstration ist . um den Massen wenigstens

Auj einer Abschiedstour durch die europäischen
Hauptstädte besuchte der bisherige Oberkom¬
mandierende der NATO - Streitkräfte , General
Ri d g w ay , am Montag auch Bonn, um sich van
Bundeskanzler Dr . Adenauer , den er als
einen der größten europäischen Staatsmänner
bezeichnete, mit einem warmen Händedruck zu
verabschieden . Bild : dpa

Schwierige Lage für de Gasperi
ROM . In der italienischen Hauptstadt meh¬

ren sich die Anzeichen , daß Ministerpräsident
de Gasperi und seiner Koalition nach dem
knappen WahlsiegSchwierigkeitenbevorstehen.
Wenn auch die oft die Ansichten des Außen¬
ministeriums wiedergebendeZeitschrift „Esteri“
die arbeitsfähige Mehrheit der Regierung in
Kammer und Senat hervorhob und eine Rati¬
fizierung des EVG-Vertrages mit einer Mehr¬
heit von 48 bzw. 23 Stimmen in beiden Häu¬
sern prophezeite, scheinen die Rechtssozialisten
Saragats ihre Mehrheit in der Regierung
teuer verkaufen zu wollen.

Der Sekretär der Chrisflich-Demokratischen
Partei , G o n e 11 a , sagte nach einer langen
Unterredung mit de Gasperi, eine Zusammen¬
arbeit mit den Linkssozialisten N e n n i s stehe
außer Frage . Diese Feststellung wird als Ant¬
wort an Saragat aufgefaßt, der die Regierung
zu einer Zusammenarbeit mit den Linkssozia¬
listen aufforderte.

Keimatverteidigung
bt . BONN. Der Bundestagsausschuß für Fra¬

gen der europäischen Sicherheit wird sich
heute auf Antrag des SPD -Abgeordneten E r -
ler zum erstenmal mit der im EVG -Vertrag
nicht ausreichend geregelten Frage der Hei¬
matverteidigung befassen. Es geht dabei um
das Problem, ob und wie weit der EVG-Ver¬
trag der Bundesrepublik im Falle eines so¬
wjetischen Angriffs tatsächliche Sicherheit gibt
oder ob die Gefahr besteht , daß die Aufgaben
der Heimatverteidigung der anderen Ver¬
tragspartner im Rahmen des Atlantikpaktes
auf Kosten der Sicherheit der Bundesrepublik
erfüllt werden. Eine besondere Rolle spielt in
diesem Zusammenhang die Sicherung des Ge¬
bietes der deutschen Wohn - und Produktions¬
stätten gegenüber der Gefahr etwaiger Luft¬
angriffe, nachdem im EVG-Vertrag für die
Bundesrepublik nur eine taktische Luftwaffe
vorgesehen ist , die ausschließlich zusammen
mit den Landstreitkräften operieren soll .

einen Schein von vermeintlicher Freiheit vor¬
zutäuschen, auf daß man sie umso besser an
der Kandare halten kann.

Konkurrenzangst
ws . Von einer „schweren Beunruhigung“

Londons über die deutsche Konkurrenz auf
den Weltmärkten spricht jetzt die „Times “
ganz unverhohlen. Und zwar weist das füh¬
rende englische Blatt in einem Leitartikel
darauf hin , daß der englische Export im ersten
Quartal 1953 um 10 Prozent gesunken sei.
Gleichzeitig sei der deutsche Export um 10
Prozent gestiegen . Am bedenklichsten stimmt
die Engländer, daß ihr wertvollster Export,
nämlich Maschinen , um ein Sechstel gesunken
ist. Auch der besonders eifrig betriebene Ex¬
port von Automobilen ging empfindlich zu¬
rück . Bekanntlich versuchten die Besatzungs¬
mächte den deutschen Export vorwiegend auf
Grundstoffe zu beschränken, während die
Ausfuhr deutscher Fertigwaren und Halb¬
fabrikate zunächst nur einen Bruchteil der
Vorkriegsexporte ausmachte.

Das Bild hat sich aber jetzt zugunsten
deutscher Fertigwaren verändert , so daß nun¬
mehr in der „Times “ offen vor dieser Ent¬
wicklung gewarnt wird. Und zwar erinnert das
Blatt daran , daß der deutsche Export wegen
der Ost-West -Spannung vorwiegend auf
Märkte abgedrängt wurde, die England früher
als die seinen betrachtete. Zwischen den Zei¬
len spricht aus dem Leitartikel der „Times “
die Überlegung, der sich verschärfende
deutsch-englische Konkurrenzkampf könnte
durch eine Entspannung im Kalten Krieg und
daraus resultierenden Handelsverkehr mit dem
Osten ausgeglichen werden.

Aböl Hassan Sairafi , Herausgeber einer irani¬
schen Oppositionszeitung , hat gestern eine an
ihn ergangene Duell-Aufforderung des Abgeord¬
neten Nariman angenommen . Allerdings unter
einer Bedingung : Der Zweikampf soll nicht mit
Boxhandschuhen , sondern mit Pistolen oder Sä¬
beln ausgetragen werden . Außerdem verlangt der
Herausgeber , daß Nariman zuvor Mossadeq dazu
bringen müsse , noch ein Gesetz zu erlassen , das
ihm , Sairafi , Straffreiheit zusichert , falls er den
Abgeordneten töten sollte . Ferner schlug Sairafi
vor , zum Duell Eintrittskarten zu verkaufen ,
deren Erlös der Familie des Opfers zugute kom¬
men soll.

Zu lebenslänglicher Haft im Zoo von Khat-
mandu ist ein Wasserbüffel verurteilt worden ,
der drei Menschenleben auf dem Gewissen hat.
Als das Tier den ersten Mann zu Tode getram¬
pelt hatte, wurde es für sechs Monate einge¬
sperrt, denn das Töten von Vieh ist nach dem
Hindu-Glauben verboten . Nach Verbüßen der
Strafe wurde der Büffel rückfällig und wanderte
wieder für zwei Jahre in den Käfig, so daß beim
dritten Male den Behörden nichts anderes übrig
blieb , als das Tier lebenslänglich einzusperren .

Ein seltsamer Flugpassagier startete dieser
Tage von Nürnberg mit einer fahrplanmäßigen
Maschine nach Ankara . Es war die Eule „Pur¬
zel " , die sich vor einiger Zeit von ihrem „Herr¬
chen“ , dem Erlanger Professor Richard Richter,
trennen mußte , der einen Lehrauftrag in der
Türkei übernommen hatte . Flugverpflegung :
Mäuse und Wasser.



Kampfabstimmung über Wahlgesetz
Der Bundestag muß jetzt entscheiden / CDU contra Ausschußentwurf

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Landes Versammlung . . .
Fortsetzung von Seite 1
dadurch zu „Verwaltungsprovinzen“ degra¬
diert würden . Die Koalition machte geltend,
daß der Bund über den Ländern stehe, die
Grundrechte des Bonner Grundgesetzes Gül¬
tigkeit hätten und es unnötig sei , sie in einer
Landesverfassung zu wiederholen. Alle Be¬
stimmungen, die nur deklamatorischen Cha¬
rakter hätten , könnten wegfallen.

Der entscheidendeArtikel la , in dem es sum¬
marisch heißt, die im Grundgesetz festgeleg¬
ten Grundrechte und staatsbürgerlichen Rechte
seien Bestandteile der Verfassung und unmit¬
telbares Recht , wurde dann mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Der Artikel 1 , in dem es heißt, der Mensch
sei berufen , in der ihn umgebenden Gemein¬
schaft seine Gaben in Freiheit und in der Er¬
füllung des christlichen Sittengesetzes zu sei¬
nem und der anderen Wohl zu entfalten , war
nicht umstritten . Nur der zurückgetretene Ju¬
stizminister Renner verlangte seine Strei¬
chung . Bei der Abstimmung lehnten außer
Renner noch der Abgeordnete Schüler (SPD )
und drei Kommunisten den Artikel ab .

Bemühungen der CDU, durch Anträge wei¬
tere Grundrechte, beispielsweise über die Ehe
und die Familie, in die Verfassung äufzuneh¬
men, verfielen nach ausführlicher Aussprache
der Ablehnung.

Unruhe in der FDP
hf. BONN. Die anläßlich des Falles Nau¬

mann zum Ausbruch gekommenenGegensätze
innerhalb der FDP standen auch am Dienstag
im Mittelpunkt von Besprechungen maßge¬
bender Mitglieder des Bundesvorstandes der
Freien Demokraten. Der Bundesvorstand
scheint entschlossen, an dem Ausschlußverfah¬
ren gegen den früheren Naumann-Verteidiger
Dr . Ernst Achenbach festzuhalten , selbst
wenn es dadurch zu einem offenen Konflikt
mit dem nordrhein-westfälischen Landesvor¬
sitzenden der FDP, Dr. Middelhauve
kommen sollte . Das ist Middelhauve inzwi¬
schen mitgeteilt worden, der jedoch die Ab¬
sicht haben soll , sich auf dem für Sonntag
vorgesehenen Landesparteitag erneut vor
Achenbach zu stellen. Ferner hat Middelhauve
angekündigt, daß der Landesverband nicht zu
dem Ende des Monats in Lübeck stattfinden¬
den Bundesparteitag der FDP erscheinen
würde , falls dort der angekündigte Berliner
Mißbilligungsantrag gegen ihn zur Entschei¬
dung gestellt werden sollte.

Empfang für Innenminister Ulrich
STUTTG\ RT. Die Landesregierung von Baden-

Württemberg gab am Montagabend in der Villa
Reitzenstein in Stuttgart einen Empfang zu Ehren
von Innenminister Fritz Ulrich , der am 13.
Juni auf eine achtjährige ununterbrochene Tätig¬keit als Innenminister zurückblicken konnte . An
dem Empfang nahm neben den Mitgliedern der
Landesregierung , leitenden Beamten der Mini¬
sterien und Vertretern der vier Landtagsfrak¬
tionen auch eine Abordnung des Handwerks und
der Weingärtner des Landes , angeführt von der
württembergischen Weinkönigin, teil . Minister¬
präsident Dr. Reinhold Maier würdigte Per¬
sönlichkeit und Werk des Ministers . Er über¬
reichte Ulrich als Erinnerungsgabe der Landes¬
regierung einen silbernen Weinpokal, den der
Innenminister nach einem Dankwort mit einem
kräftigen Schluck auf eine friedliche und glück¬liche Zukunft des Landes Baden-Württembergund des deutschen Vaterlandes einweihte .

BONN . In der heutigen Bundestagssitzung
wird mit der zweiten Beratung des Entwur¬
fes eines Bundeswahlgesetzes die Auseinan¬
dersetzung um das seit Monaten hart umstrit¬
tene Gesetz in ihr letztes Stadium treten . Es
ist vorgesehen, daß der Bundestag bereits am
Freitag das endgültige Gesetz in dritter Le¬
sung verabschiedet. Ausgangspunkt für die
Debatte des Bundestages ist der im Wahl¬
rechtsausschuß mit- 15 zu 12 Stimmen ange¬
nommene Entwurf , der die Unterstützung der
Mehrheit der FDP, der Fraktion der SPD , der
BHE - Abgeordneten, der kommunistischen
Gruppe und einiger unabhängiger Abgeordne¬
ter sowie des größten Teils der FU finden
dürfte.

Der ursprüngliche Regierungsentwurf und
der von der SPD vorgelegte Entwurf dürften
inzwischen überholt sein, da sich die große
Mehrheit von CDU/CSU und DP jetzt für den
vom CDU-Abgeordneten Scharnberg ver¬
tretenen Vorschlag einsetzt, der allerdings in
wesentlichen Teilen dem Regierungsentwurf
sehr nahe kommt. Wie die Entscheidung im
Plenum ausfallen wird, war auch am Diens¬
tag nach langen Beratungen zwischen Regie¬
rung und Koalitionsparteien und zwischen den
Fraktionen des Bundestages noch nicht abzu¬
sehen. In parlamentarischen Kreisen wurde
daher die Befürchtung geäußert , daß es in je¬
dem Fall über eine Kampfabstimmung eine
Entscheidung mit wenigen Stimmen Mehrheit
geben «werde und es auch dann noch zweifel¬

haft bleibe, ob ein so beschlossener Entwurf
nicht am Bundesrat oder an etwaigen verfas¬
sungsrechtlichen Mängeln scheitert.

Der vom Wahlrechtsausschuß beschlossene
Entwurf geht bei Vermehrung der Abgeord¬
netenzahl von 402 auf 484 und der Einbezie¬
hung Berlins in die Wahlen vom Wahlgesetz
von 1949 aus. 242 der Abgeordneten sollen in
den Wahlkreisen gewählt werden, die übrigen
nach Landeslisten. Nach der Wahlkreiseintei¬
lung, die der des Jahres 1949 entsprechen soll ,
würden auf Baden-Württemberg 67 Abgeord¬
nete entfallen , davon 33 über die Wahlkreise.
Die meisten Abgeordneten, nämlich 138 wür¬
den nach den Empfehlungen des Ausschusses
aus Nordrhein-Westfalen kommen .

Jeder Wähler soll nach dem Entwurf zwei
Stimmen haben. Nämlich eine Erststimme für
die Wahl im Wahlkreis und eine Zweitstimme
für die Wahl nach Landesliste. Für jede
Stimme soll es einen besonderen Wahlzettel
geben, auf dem ersten sind die für die direkte
Wahl aufgestellten Kandidaten verzeichnet
und auf dem zweiten die auf der Landesliste
kandidierenden Parteien . Die Verbindung von
Wahlvorschlagen mehrerer Parteien soll un¬
statthaft sein . Nur die Parteien , deren Ge¬
samtstimmenzahl mehr als 3 v . H . der gülti¬
gen Zweitstimmen im Lande beträgt , sollen
bei der Zuteilung der Sitze über diese Listen
— entsprechend dem bereits 1949 angewand¬
ten Verfahren — berücksichtigt werden.

DIE MEINUNG DER ANDERN

„Ein bedauerliches Beispiel“
Die Regierungskrise und die Flucht des

Königs von Kambodscha nach Siam stehen
am Dienstag im Mittelpunkt der Leitartikel
der französischen Presse . Zur Regierungs¬
krise schreibt der rechtsstehende „ Le P a -
risien Libr e“:

„Im Palais Bourbon scheint man den Sinn für
Verantwortung verloren zu haben . Alles besteht
aus Manövern , Ausflüchten und dunklen Berech¬
nungen . Die Freunde des jetzt mit der Regie¬
rungsbildung beauftragten Mannes (Andrö Marie)
haben dadurch , daß sie die Taktik über die Dok¬
trin stellten und ebenso über die Ideen , ein be¬
dauerliches Beispiel gegeben.“

„Adenauer in der Defensive“
Die „Neue Zürcher Zeitung “ be¬

merkt zu dem kürzlich von der Sowjetzonen¬
regierung veröffentlichten Widerruf eines
Teiles der Bolschewisierungsmaßnahmen :

„Bundeskanzler Adenauer scheint nicht an eine
echte sowjetische Konzessionsbereitschaft , die
seine Konzeption zum Einsturz bringen würde ,zu glauben . Er befürchtet mehr ein Störmanöver ,um den Zusammenschluß Europas und den Sieg
der bürgerlichen Koalition in den bevorstehen¬
den Bundestagswahlen zu verhindern . Daß diese
Gefahr nicht zu unterschätzen ist , zeigt die gleich¬
sam auf .einen Schlag eingetretene Wandlung
der Situation in Bonn an . Die Ratifizierung de»
Vertragswerkes über die Eingliederung der Bun¬
desrepublik in die westliche Sphäre und die ge¬
plante Konferenz über die Bildung der Politi¬
schen Gemeinschaft, die vor wenigen Tagen noch
im Mittelpunkt des Interesses standen , sind in
den Hintergrund getreten . Alle Blicke wenden
sich nach dem Osten, der das Gesetz des Han¬
delns einstweilen an sich gerissen hat . Als Dr.
Adenauer am Sonntag in Augsburg auf dem Par¬
teitag der Christlich-Sozialen Union das Wort
ergriff , war er sich bewußt , daß ihn die gegne¬
rischen Kräfte in die Defensive gedrängthaben .“

Conant im Kreuzvei hör
WASHINGTON . Der wegen seiner Untersu¬

chungsmethoden gegen angebliche Kommuni¬
sten gefürchtete Senator McCarthy hat in.
Washington heftige Vorwürfe gegen den ame¬
rikanischen Hohen Kommissar in Deutschland,
Dr. James Conant erhoben. McCarthy be¬
schuldigte Conant, sich um die Untersuchungs¬
ergebnisse des McCarthy-Ausschusses nicht
gekümmert und zwei Beamte der HohenKom¬
mission gegen die Vorwürfe seines Ausschus¬
ses in Schutz genommen zu haben. Die Vor¬
würfe des Senators gipfelten in den Worten:
„Ich glaube, daß Sie als Hoher Kommissar
keine gute Arbeit geleistet haben .“

McCarthy nahm Conant, gegen dessen Be¬
stätigung als Hoher Kommissar er von An¬
fang an opponiert hatte , in ein Kreuzverhör,als Conant vor dem Bewilligungsausschuß des
Senats über die Verwendung der beantragten
Mittel für die Hohe Kommission aussagte.

Europäische Hauptstadt gesucht
STRASSBURG . Das Montanparlament rollt«

am Dienstag in seinen Beratungen über den
Haushalt der Montanunion erneut die Frag»
des endgültigen Sitzes der europäischen Orga¬
nisationen auf. Der Präsident der Hohen Be¬
hörde, Jean M o n n e t , setzte sich dafür ein-
daß die künftigen europäischen Organe mit
Beteiligung der Öffentlichkeit diese Frag«
selbst entscheiden.

Kleine Weltchronik
Renner im SPD-Fraktionsvorstand. Stuttgart.

— Der kürzlich zurückgetretene Justizminister
Viktor Renner ist von der SPD-Fraktion in der
Verfassunggebenden Landes Versammlung in den
Fraktionsvorstand berufen worden . Als Minister
gehörte er bisher dem Fraktionsvorstand nicht an.

Deutscher Ärztetag in Lindau . Bonn. — Der 56.
Deutsche Ärztetag findet am 19 . und 20 . Septem¬
ber in Lindau statt, teilte die Pressestelle der
deutschen Ärzteschaft am Dienstag mit.

Franzosen geben 2000 Wohnungen frei. Bad Go¬
desberg . — Auf Grund eines Übereinkommens
zwischen dem französischen Hohen Kommissariat
und dem Bundesfinanzministerium werden 2000
für die französischen Streitkräfte in Deutschland
beschlagnahmte Wohnungen in Kürze freigege¬
ben . Ferner wurde vereinbart, daß das Bundes¬
finanzministerium in der französischen Zone zu
Lasten des allgemeinen Bundeshaushalts 1000
Wohnungen für die französischen Streitkräfte er¬
stellt , für die weitere 1000 beschlagnahmte Pri¬
vatwohnungen frei werden sollen.

Scheel und Zimmermann entlassen . Karlsruhe.
— Der ehemalige Reichsstudentenführer Dr . Gu¬
stav Scheel und der frühere SS -Brigadeführer
Paul Zimmermann , die im Januar im Zusam¬
menhang mit der Aktion gegen den Naumann¬
kreis verhaftet worden waren, sind am Dienstag
aus der Untersuchungshaft entlassen worden .

Sowjetzone zahlt .Kirchenzuschüsse. Berlin . —
Die sowjetzonale Regierung hat am Wochenende
die der evangelischen Kirche für die ersten vier
Monate dieses Jahres zustehenden Zuschüsse in
Höhe von vier Millionen Ostmark ausbezahlt , wie
aus Westberliner Kirchenkreisen am Dienstag
bekannt wurde . Diese Leistungen der Regierung

waren im Verlauf der gegen die Kirche gerich¬teten Maßnahmen Anfang des Jahres gesperrtworden .
Volkspolizisten glauben nicht an Kurswechsel.

Berlin . — Der von der sowjetzonalen Regierung
angekündigte Kurswechsel in der Ostzone hat
bisher noch nicht zu einer spürbaren Abnahme
der nach Westberlin flüchtenden Volkspolizisten
geführt . Allein am Montag haben wieder zwölf
Vopos, unter ihnen drei Kommissare , um politi¬
sches Asyl gebeten .

Nach Dänemark ohne Visumgebühren . Kopen¬
hagen . — Dänemark wird vom 1. Juli an die Ein¬
reisegenehmigungen für deutsche Staatsangehö¬
rige kostenlos erteilen, gab das dänische Außen¬
ministerium am Dienstag bekannt . Dänemark
folgt damit dem Beispiel Schwedens.

Sowjetische Delegation verhandelt in Paris . Pa¬
ris . — Hohe französische und sowjetische Beamte
werden , wie das französische Außenministerium
mitteilt, in Paris über ein Handelsabkommen bei¬
der Länder verhandeln.

Königin Elizabeth wieder in Windsor. Windsor.
— Nach Abschluß der großen internationalen
Flottenparaden hat sich Königin Elizabeth am
Dienstag von den in- und ausländischen Besat¬
zungen der anwesenden Kriegsschiffe verabschie¬
det und ist nach Schloß Windsor zurückgekehrt .
Der sowjetische Kreuzer „Swerdlow “

, der Ge¬
genstand besonderen Interesses war , trat die
Rückreise nach dem ostpreußischen Hafen Pillau
an.

In 6600 m Höhe. Gilgit. — Die deutsche Nanga-
Parbat-Expedition hat jetzt in 6600 m Höhe ihr
erstes vorgeschobenes Lager errichtet . Sie wird
sich mehrere Tage in dem neuen Lager aufhal¬
ten, um sich an die veränderten klimatischen Be¬
dingungen zu gewöhnen , bevor der Angriff auf
den 8120 m hohen Gipfel beginnt .
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(41. Fortsetzung)
Nachdem sie gegangen war, saß Theresa

eine lange Weile da und starrte ins Feuer.
Ihr Kopf weigerte sich, weiterzugehen als
bis zu dem Gedanken, daß Elliot und Marcia
sich aussprechen wollten.

Zu was würde ihn Marcia zu überreden
versuchen? Wie groß war der Einfluß, den
sie noch auf ihn hatte ? Auf jeden Fall war
dieser Einfluß durch Theresas eigenes Ein¬
greifen wieder verstärkt worden, das gab sie
grimmig zu.

Wenn sie damals, zur Zeit des Briefes ,
Marcia erlaubt hätte, alle ihre Truppen ins
Feld zu führen, dann hätte Elliot zum min¬
desten als mächtiges Gegengewicht seine Ver¬
antwortung gegenüber Theresa empfunden.
Er war mit ihr verlobt, hatte sie sozusagen
in die Verlobung hineingehetzt und zu jener
Zeit hielt er sie für ein „liebes , kleines Ding “,das es nicht verdient hatte , hochmütig behan¬
delt oder leichtsinnig beiseite geschoben zu
werden. Warum hatte sie das damals nicht
erkannt ?

Nun war es Marcia , auf die der volle und
rührende Glanz der unrecht Verfolgten fiel.
Clara irrt sich, wenn sie glaubt, ich sei viel¬
leicht klüger als sie gedacht hatte , gestand
sich Theresa mit einem schwachen und trau¬
rigen Lächeln. Mir scheint , daß ich die Dingekaum schlimmer hätte verpfuschen können,als ich es getan habe.

Mit einem Seufzer stand sie auf und zogden Morgenrock aus. Sie könnte genau so
gut zu Bett gehen , auch wenn sie noch lange

wach liegen und darüber nachdenken würde,
was Elliot jetzt wohl tut.

Zwei Tage später erhielt sie einen kurzen
Brief von Elliot. Zwar begann er nur mit
„Liebe Theresa“ und endete mit „herzlichen
Grüßen“

, aber wenigstens hatte er an sie ge¬
dacht und geschrieben. Und obwohl er nichts
anderes enthielt als einige Andeutungen über
seine Tätigkeit, so redete sie sich doch ein,
daß er sie ein wenig vermißt hatte und
wünschte, die Verbindung zwischen ihnen
aufrechtzuerhalten.

Als Antwort schrieb sie ihm einen warmen,
innigen Liebesbrief. Aber bevor sie diesen
Brief zuklebte und fortschickte, las sie ihn
sorgfältig nochmals durch. Dann las sie noch
einmal seine kurze Notiz und erkannte , wie
sinnlos es war, den einen mit dem anderen
zu beantworten.

So zerriß sie den Liebesbrief und schrieb
ihm statt dessen einen kurzen, herzlichen
Brief, der nur allgemeine Neuigkeiten über
sie und die übrige Familie enthielt. Und als
er abgesandt war, quälte sie sich selbst mit
dem Gedanken, warum sie nicht doch den
ersten Brief geschickt hatte , und ob es ihn
wohl erfreut und gerührt hätte , wenn sie es
getan hätte.

Er blieb fast die ganze Woche fort. Und
Claras unfehlbare Information besagte, daß
Marcia ungefähr ebenso lange in London
bleiben würde.

In dieser Zeit erhielt Theresa einen zweiten
Brief . Kurz , förmlich , freundlich, wie der
erste. Aber wenigstens enthielt er die Nach¬
richt, daß er am Freitagabend heimkehren
werde. Und während sie Nervosität bei der
Vorstellung von einem neuen Zusammenstoß
empfand — denn ihr Zusammensein mit
Elliot erschien ihr nun in diesem Licht —
fühlte sie gleichzeitig ein unwiderstehliches
Glücksgefühl bei dem bloßen Gedanken, ihn
wiederzusehen.

Clara behauptete, daß Elliot immer den
Nachmittagszug nehme, wenn er aus London
zurückkomme, und vermutlich zu einer ver¬
späteten Teemahlzeit da sein werde, so wie

damals, als er ihr den Pelzmantel gebracht
hatte . Wenn nur dieses Heimkommen , dachte
Theresa, ebenso süß und herzbewegend und
aufregend wäre wie damals!

Vom frühen Nachmittag an wartete sie auf
ihn. Sie hatte ein enganliegendes schwarzes
Samtkleid angezogen , in dem sie aufregend
blond wirkte. Sie wollte ihn empfinden las¬
sen , daß er wirklich heimkomme und daß
es doch etwas Schönes sei, wenn eine reiz¬
volle Frau Ihn zu Hause erwarte.

Aber es wurde drei, vier und fünf Uhr,
und er war immer noch nicht da .

Zweimal hatte das Dienstmädchen hinein¬
geschaut und gefragt, ob sie den Tee haben
wolle . Aber jedesmal hatte Theresa den Kopf
geschüttelt und geantwortet, daß sie noch ein
wenig warten wolle . Allein hätte sie den Tee
jetzt nicht hinuntergebracht.

Es war beinahe halb sechs Uhr, als sie ein
Auto draußen Vorfahren hörte. Aber diesmal
empfand sie nicht den glücklichen , unwider¬
stehlichen Wunsch , hinauszulaufen und ihn
zu begrüßen. Sie stand mitten im Zimmer,
drehte nervös den Gürtel ihres Kleides in
den Fingern und wartete, daß er herein¬
käme, wobei sie die Empfindung hatte , als
hätte sie einen schweren Klumpen im Hals.

In Wirklichkeit mußte sie zirka eine Mi¬
nute warten, aber ihr schien es eine endlos
lange Zeit , bis er endlich kam.

Dann plötzlich , bei seinem Anblick , spürte
sie , wie der Bann sie losließ . Mit einem klei¬
nen Ausruf lief sie auf ihn zu und umarmte
ihn.

„Nanu, Theresa!“ Seine erste Reaktion war
Erstaunen, das wußte sie. Als er sie hielt und
küßte, spürte sie, daß es ihm Freude machte
und daß er eine sonderbare Art von Erleich¬
terung empfand.

„Hast du — hast du schon Tee getrunken?“
war die lächerliche Frage, die sie schließlich
stammelnd herausbrachte, so als ob das von
überragender Wichtigkeit wäre.

„Nein “
, erwiderte er mit einem leisen

Lachen. „Noch nicht.“
„Dann wollen wir jetzt beide Tee trinken.“
„Du hast auch noch keinen gehabt?“

„Nein , nein , ich habe aui' dich gewartet .“
„Mein liebes Kind“

, er ging zur Tür und
läutete , „ du mußt lange gewartet haben.“

„Ja — es war ziemlich lange “
, gab sie zu.

Dann wurde der Tee gebracht, und es gab
Gleichgültigkeiten, über die man sprechen
mußte; die Hände waren beschäftigt, und
die eigenartige Spannung von vorher war
verloren ; sie benahmen sich wie jedes ander«
Ehepaar, das zusammen Tee trinkt und di«
Ereignisse während einer kurzen Trennung
bespricht.

Theresa wußte, daß man ihr eine leis«
Nervosität anmerkte, die Clara bedauert
hätte . Aber andererseits schien sich Elliot in
seiner häuslichen Umgebung sehr entspannt
und wohl zu fühlen. Er lehnte sich in seinen
Stuhl neben dem Kaminfeuer zurück, sah ihr
zu, wie sie Tee einschenkte, und sah aus wi«
ein Mann, der nach ziemlich ermüdenden
Erlebnissen Behaglichkeit und Ruhe gefun¬
den hat.

„Hast du sehr viel zu tun gehabt, Eli ? “ —
Sie versuchte, die Frage so klingen zu lassen,
als ob sie irgendeine Frau an irgendeinen
Gatten gerichtet hätte.

„Hm ; ziemlich viel . — Und was hast du
getan? “

Sie gab ihm einen möglichst unterhalt¬
samen Bericht ihrer Tätigkeit während seiner
Abwesenheit und hoffte, daß er das Zittern
ihrer Hände, als sie ihm die Tasse reichte,
nicht bemerkt hätte.

Er hörte offensichtlich mit wirklichem In¬
teresse dem zu , was sie zu berichten hatte,
gab aber seinerseits keine Erzählung seiner
eigenen Erlebnisse. Statt dessen sagte er :

„Oh , wenigstens habe ich doch Zeit gefun¬
den, dir ein Geschenk zu kaufen, während
ich in der Stadt gewesen war.“

„EU , du sollst mir nicht jedesmal, wenn
du nach London gehst, etwas mitbringen“,
protestierte sie . Aber sie lächelte mit aufrich¬
tiger Freude, weil schließlich ein Mann kein
Geschenk für jemand kauft, den er nicht
leiden kann oder verachtet, das ist doch
sicher

(Fortsetzung folgt)
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Die Bodenreform im Sftdwesten
Verschiedener Stand in den bisherigen drei Landesteilen

STUTTGART. In Baden- Württemberg sind drei
verschiedene Bodenreformgesetze gültig : Das
Bodenrefonngesetz des ehemaligen Landes Würt¬
temberg -Baden , das bereits im Jahre 1946 erlas¬
sen wurde , sowie die Bodenreformgesetze für
Südwürttemberg und Südbaden , die erst im
Herbst 1948 in Kraft traten . Das Nebeneinander
dieser Gesetze und ihre stark voneinander ab¬
weichenden Bestimmungen sind die Ursache für
die unterschiedlichen Ergebnisse , die die Boden¬
reform in den einzelnen Landesteilen Baden-
Württembergs gezeitigt hat .

Im ehemaligen Land Württemberg - Ba¬
den sind mit der Enteignung von rund 9650 ha
die Landabgaben nahezu abgeschlossen. In Süd -
württemberg und Südbaden ist dagegen
noch nicht genau bekannt , wieviel Land dort un¬
ter die Bodenreform fällt . Das in diesen beiden
Landesteilen von der Bodenreform zu erfassende
Land wird von der Abteilung Umlegung und Sied¬
lung beim Landwirtschaftsministerium auf Je
6000 ha , also insgesamt 12 000 ha , geschätzt.

Der Süden im Rückstand

Obwohl in den südlichen Landesteilen — geht
man von der geschätzten Zahl von insgesamt
12 000 ha aus — rund 2500 ha mehr Bodenreform¬
land als in der nördlichen Landeshälfte vorhan¬
den sind , entfallen von den rund 7287 ha , die
bisher im gesamten Bundesland an Heimatver¬
triebene und einheimische Bauern , Neben¬
erwerbssiedler und Anlieger aufgeteilt wurden ,
nahezu zwei Drittel , nämlich 4317 ha , allein auf
das Gebiet des früheren Landes Württemberg -
Baden .

So sind von den 276 Vollbauernstellen ,
die bisher im südwestdeutschen Bundesland auf
insgesamt 2950 ha Bodenreformland errichtet und
an 195 Heimatvertriebene und 81 einheimische
Bauern verteilt wurden , allein 239 Stellen mit
insgesamt 2175 ha im Gebiet des früheren Lan¬
des Württemberg -Baden erstanden . In SUdwürt-
temberg wurden 21 und in Südbaden 16 Voll¬
bauernstellen geschaffen.

Ähnlich liegen die Verhältnisse bei den Ne -
benerwerbseiedlungen . Während man
in der nördlichen Landeshälfte 312 ha an 2725
Heimatvertriebene und 1168 einheimische Neben¬
erwerbssiedler und in Südwürttemberg 85 ha an
472 Heimatvertriebene und 60 einheimische Klein¬
siedler aufteilte , sind nach der jüngsten Statistik
des Landeswirtschaftsministeriums in Südbaden
überhaupt noch keine Nebenerwerbssiedlungen
entstanden .

Ein großer Teil des Bodenreformlandes ist
Pachtland , das im Zug der Bodenreform an die
pachtenden Bauern abgetreten wird , um ihre
Kleinbetriebe wirtschaftlich zu machen . Im Ge¬
biet des früheren Landes Württemberg -Baden
wurden 1830 ha dieses sogenannten Anliegerlan -
des an 2192 Einheimische und 54 Heimatvertrie -
bene verteilt . In Südwürttemberg , wo der Groß¬
grundbesitz das Pachtland unmittelbar an die
Pächter verkaufen kann , erhielten 1349 Altbür¬
ger und 182 Heimatvertriebene insgesamt 1687 ha
und in Südbaden 776 Einheimische und 5 Heimat¬
vertriebene insgesamt '423 ha Anliegerland .

Einheitliches B o d e n r e f o r m g e s e t z
Eine Beschleunigung der Landabgaben und da¬

mit der Neusiedlung in den südlichen Landes¬
teilen dürfte nur durch die Schaffung eines ein¬
heitlichen Bodenreformgesetzes erreicht werden
können . Zwar hat Südbaden das System der pro¬
gressiven Landabgabe mit Nordwürttemberg und
Nordbaden gemeinsam . Weit schärfere Maßstäbe
bei der Landabgabe werden jedoch in Südwürt¬
temberg angelegt , wo der Großgrundbesitz nur
200 ha behalten darf .

In Nordwürttemberg und Nordbaden konnte die
Enteignung deshalb so rasch abgewickelt werden ,
weil auf Grund des sogenannten Beschleunigungs¬
gesetzes, das unmittelbar nach dem Boden-
reformgesetz erlassen wurde , sämtlicher unter
die Bodenreform fallender Grundbesitz sofort
den zwei Landsiedlungsgesellschaften in Stutt¬
gart und Karlsruhe übergeben werden
mußte . In den südlichen Landesteilen dagegen
darf nach den Bestimmungen der dort gültigen
Bodenreformgesetze nur dann Land enteignet
werden , wenn die für die Besiedlung erforder¬
lichen Mittel bereitstehen .

Verschiedene Entschädigungs¬
formen

In Südbaden wurden die Landabgaben noch
dadurch verzögert , daß der Großgrundbesitz nur
mit Bargeld entschädigt werden darf , während
er im ehemaligen Land Württemberg - Baden mit
Wertpapieren und in Südwürttemberg mit
Schuldurkunden bezahlt werden kann . Nach einer
weiteren , die Bodenreform in Südbaden erschwe¬
renden und in ihrer Auslegung auch sehr variier¬
baren Bestimmung muß dort dem Grundbesitz so
viel Land belassen werden , daß er mit dem Er¬
trag etwaige Kulturgüter in seinem Besitz , wie
Burgen und Schlösser, erhalten kann .

Ein einheitliches Bodenreformgesetz für das
südwestdeutsche Bundesland kann jedoch nur bei
gleichzeitiger Koordinierung der ebenfalls unter¬
schiedlichen drei Entschädigungegesetze
geschaffen werden . Diese Koordinierung kann
wiederum nur dann erreicht werden , wenn das
Bundesverfassungsgericht über Klagen gegen die
Entschädigungsgesetze entschieden haben wird ,
die von den Großgrundbesitzern aus fast allen
deutschen Bundesländern von Schleswig-Holstein
bis Bayern in Karlsruhe eingebracht worden
sind.

Verhältnismäßig bessere Ergebnisse als durch

Brücke
aus Aluminium
Der erste Bauversuch
einer Aluminium - Brücke
in Deutschland wurde in
Düsseldorf unternom¬
men . Eine stützungsfreie
Fußgängerbrücke ohne
Tre -ppen mit einer Länge
von 84 Metern und einer
Breite von 8 Metern
wurde demontierbar über
eineHauptverkehrsstraße
gebaut . Die Brücke wird
keinen Anstrich bekom¬
men, der Boden wird
profilierten Gummibelag
erhalten Bild: dpa
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die Bodenreform sind in Baden-Württemberg
durch das Flüchtlingsgesetz erzielt wor¬
den , das den Ankauf und die Pachtung von Hö¬
fen durch Heimatvertriebene vorsieht . 1884 der
sogenannten auslaufenden Höfe mH insgesamt
11500 ha Land sind bis jetzt in Baden-Württem¬
berg von Heimatvertriebenen mit Darlehen aus
öffentlichen Mitteln gekauft und gepachtet worden .

Neben dieser Bilanz des Flüchtlingssiedlungs¬
gesetzes wirkt das Ergebnis der Bodenreform mit
nur 276 Vollbauernstellen sehr bescheiden . Man
darf jedoch nicht übersehen , daß bei der typisch
kleinbäuerlichen Struktur der badisch-württem -
bergischen Landwirtschaft irgendwelche revolu¬
tionäre Umschichtungen in den Besitzverhältnis¬
sen von vornherein nicht zu erwarten waren .

Oel aus dem Meeresgrund
Bohrarbeiten vor der amerikanischen Küste / Schwimmende Inseln aus Stahl

NEW YORK. Ein paar langgestreckte Inseln
—dazwischen kleine Eilande und zahllose Rifis .
Das ist der Schauplatz eines der interessante¬
sten technischen Experimente der Gegenwart .
Es geht darum, öl am der Tiefe des Meeres¬
bodens heraufzuholen Die Weltmacht öl weckt
die Inselkette , auf der vor 450 Jahren Colum-
bus zum ersten Male amerikanischen Boden
betrat , zu neuem Leben. Flugzeuge kreisen
heute vor den Bahamas über dem Atlantik .
Jagen im Tiefflug über die Wellen. Unter
ihnen durchfurchen Schiffe mit großen Radar¬
anlagen die See . Dazwischen kreuzen Lan¬
dungsboote mit riesigen Taucherglocken und
Senkkästen, Es ist das unvergleichliche Bild
technischen Großeinsatzes .

Mit den modernsten Mitteln soll dem Mee¬
resboden der wichtige Rohstoff öl entrissen
werden . Die Forscher suchen nach immer
neuen Möglichkeiten zur Ölgewinnung . Dabei
hat sich ihr Blick auf die Küstengewässer ge¬
richtet . Weshalb sollen sich die öllager unter
der Erdkruste der Kontinente nicht im Wasser
fortsetzen ? So senkten sich bereits vor Jahren
Bohrtürme in die flachen Gewässer von Loui¬
siana . Im Küstenfeld vor den Staaten Missi-
sippi , Alabama und Florida werden die Bohr¬
arbeiten ebenso vorangetrieben . Die ersten Er¬
folge wurden schon gemeldet . Im Golf von

Mexiko wurden kürzlich sieben ölgebiete ent¬
deckt.

Die Erfolge in den Küstengewässem haben
den ölsuchem nun Mut gemacht , einen weite¬
ren Schritt zu tun, den Schritt auf das Meer
hinaus , „öl aus dem Meer“

, heißt jetzt das
Schlagwort der Öl-Konzeme . Der Atlantik vor
den Bahamas soll diese großen Forderungen
erfüllen .

Jede ölsuche beginnt mit geophysikalischen
Untersuchungen , die von der Erdoberfläche aus
die Beschaffenheit der Gesteine in den ver¬
schiedenen Tiefen aufzuhellen vermögen . Die
ölsuche zur See verlangt besondere Maß¬
nahmen . So muß z. B . die ganze kalifornische
Pazifikküste seismisch erforscht werden . Da¬
bei wird nach einer deutschen Erfindung die
Fortpflanzungsgeschwindigkeit von Erschütte¬
rungswellen , die durch Wasserbomben erzeugt
werden , gemessen und daraus die Tiefenlage
der Gesteinsschichten und Ölhorizonte be¬
rechnet.

Darüber hinaus hat man neue Helfer gefun¬
den Modernste technische Mittel , die noch vor
wenigen Jahren der gegenseitigen Vernich¬
tung dienten , erkunden heute den Meeres¬
boden . Unterwasserabwehrwaffen , Radar und
Landungsboote sind eingesetzt , um 55 000
Quadratmeilen Seegebiet zu erforschen.

50 Kilometer und weiter vom Land entfernt
fahndet man nach Ölquellen . Sind günstige
Bohrorte gefunden worden, so beginnt die Ar¬
beit . Riesige Senkkästen werden auf den
Meeresboden hinabgelassen und schwimmende
Inseln aus Stahl und Eisen über ihnen an der
Wasseroberfläche verankert . Auf ihnen finden
die Bohrtürme und alle notwendigen Anlagen
zum Auffangen des Öls Platz .

Die 25 Meter langen Plattformen für die
Bohrtürme ragen etwa 10 Meter über den
Wasserspiegel . Getragen werden sie von 18
Säulen aus Stahlrohren von 60 Zentimeter
Stärke . Der Bau einer solchen Plattform kostet
allein über 1 Million Dollar .

Um die hohen Baukosten für diese Funda¬
mentierung besser auszunutzen , werden von
der Plattform aus nacheinander mehrere Boh¬
rungen durchgefuhrt , die nach unten fächer¬
förmig und schräg auseinanderstreben . Beson¬
dere Lotgeräte sowie Spezialinstrumente und
Werkzeuge für die Korrektur der Bohrloch¬
richtung während des Bohrens sorgen dafür,
daß die Bohrungen nicht planlos in die Tiefe
Vordringen, sondern auf die Stellen gerichtet
sind , wo die Geologen die ölhaltigen Schich¬
ten geortet haben.

Bunter WeSt- Spieyel
Lau -Lau in Niedersachsen

HANNOVER. Beim Klang der beiden Silben
Mau-Mau zittern die Menschen in der britischen
Kronkolonie Kenia . Für die „Machtübemahme “-
Ambitionen des Goebbels-Staatssekretärs Dr.
Naumann und seines Kreises wurde scherzhaft
die Benennung „Nau-Nau“ gewählt . In Nieder¬
sachsen taucht eine dritte Version ähnlichen , je¬
doch harmloseren Klangs auf : Man flüstert sie in
einer der höchsten Landesbehörden . „Lau-Lau
ist unterwegs !“ heißt es und : „Lau-Lau könnte
davon ». . fahren !“ „Lau-Lau“ ist der Spitzname
für den Leiter der Abteilung öffentliche Sicher¬
heit und Ordnung im niedersächsischen Innen¬
ministerium , Ministerialdirektor Dr . Lauritzen .
Irgendein Witzbold im Ministerium hat den
Namen geprägt . Jetzt wird er geflüstert und ge¬
wispert . Und wenn es irgendwo heißt : „Ach¬
tung ! Lau-Lau ante portas !" läuft der dienstliche
Apparat auf Höchsttouren . Und gar nicht lau

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette

Überall in der Welt . . •
cdbst Im fernen Argentinien legt man Wert auf eine
mustergültige Rasur und schätzt die BLAUE GILLETTE
Klinge. Sie ist besonders wirtschaftlich — auch wenn
•ie ein paar Pfennige mehr kostet, denn ungewöhnliche
Warte und Schärfe geben ihr jene Lebensdauer , die
tagelang eine gleichmäßig saubere und angenehme
Rasur erlaubt .

* • • es lohnt sieb ,
das Beste

zu kaufen !

gegen . Rhmtna -
Verlangen Sie Gratisprobe v . Dr. Rentschler & Co . , Laupheim 585/Wttbg .

GRIPPE
rechtzeitig Vorbeugen mit Schmerx-
Btonellen . Sie geh'n gelutsditdlrekt (ns
Blut, deshalb helfen sie so gut gegenGrippe, Kopfweh u . Schlimmeres . Dose

Doppeldose1.85 in Apoth . u . Drog«

SchmerzBionellen^l
Zwel -Zimmer- Wohnungen u . grö¬ßere lief , kurzfr. als Fertighaus

zu günst . Teil- u . Abzahlg.-Bedg.
Prospekt durch NASSOVIA. Kas-
sel-Ha. Nr. 150

Preizeitverflienst . Pausen , Ausschn. ,Malen, Adressenschr ., Näharbeit u.
and. Möglichk. Keine Vermittlung .
Nur schrlftl . Anfr. Verl . J. Eichner,München. Berg-am-Lalm-Str. 94a.

AiM Bürgermeister!
Welche Gemeinde bietet Hand¬
werksbetrieb Gelegenheit , neb.
einer bereits laufenden Ferti¬
gung v . elektr . Apparaten eine
mech. Reparaturwerkatätte für
Reparaturen aller Art zu eröff¬
nen? Gute maschinelle Einrich¬
tung vorhanden .
Schrlftl . Angebote unt. G 4200
an die Geschäftsstelle

Stellenangebote

Tüchtige Friseuse
gesucht. Salon Kugel ,
Neue Straße 18

Tübingen,

Nach Zürich
für sofort gesucht in Bäckerei-
Cafö tüchtige , jung . , selbständ.

Hausangestellte
für Haushalt u. Küche. Geregelte
Freizeit . 150 Fr. Lohn. Für Ein¬
reise wird gesorgt . Schrlftl. An¬
gebote an
Hans Gasser , Conditorei
Zürich 8, Langensteiner Straße 2'

Suche auf 1. oder 15. 7. ältere
fleißige

Hausgehilfin
•onntags frei , bei gutem Lohn.

Hermann Metzger
Bad Cannstatt, Aachener Str. 20

Bäckerei und Weinstube

Sicherheit
de » Auftreten » bängt oft davon ab,
daß man »ich gepflegt fühlt : Gerade im
Sommer leiden viele Menschen unter den
unangenehmenFolgen der Transpiration .
Wer aber zur vorbeugenden Körper- und
Fufipßege den verblüffend auftrocknen¬
den , geruchbindenden eiosiiBFaau aktiv-

. pude * benutzt , der fühlt sich gepflegt I

Danken Sie euch an KLOSTERFRAU MELISSENGEIST ,
bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven !

Klofterfrau AktiU 'PuDe*

Tüchtige Industrie -Polsterer
in Dauerstellung gesucht

Walter Knoll & Co., Sitzmöbelfabrik , Herrenberg

Packung mit 10 Klingen DM l .SO

Blaue Gillette Klingen

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und

haben die Auswahl durch eine Anzeige

In Ihrer H EI MATZEITUNG

Dies ist der Metzgermeister Rauch .
Er hat die Schürze überm Bauch ,
die steht nur so von Fett und Blut .
Frau Rauch meint : Da ist IMl

'
* gut .
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Wik TSCHAFT

Der Raucher probiert aus
wt . Die Tabakwaren -Geschäfte in einer Reihe

von westdeutschen Großstädten melden 8 Tage
nach der Verbilligung der Zigaretten eine starke
Zunahme des Verbrauchs . Vereinzelt wurde ein
Mehrverbrauch von 60 bis 80 Prozent festgestellt .
Dabei muß jedoch zweierlei berücksichtigt wer¬
den : 1 . hatten die meisten Raucher , ebenso wie
der Groß - und Einzelhandel , vor dem 8 . Juni in
der Regel ihre letzten Vorräte aufgebraucht , man
muß also in einem gewissen Umfang in der ersten
Woche mit neuen Vorratskäufen rechnen , 2.
dürfte in der ersten Woche etwas mehr geraucht
worden sein als gewöhnlich , da viele Raucher
die neuen Sorten aus Neugier „probieren “ woll¬
ten . Auf die Dauer gerechnet , dürfte daher die
Zunahme des Konsums nicht so hoch liegen .
Trotzdem wird man aber nach dieser kurzen
Zeitspanne die Erwartung aussprechen können ,
daß eine Verbrauchssteigerung um 20 bis 30 Pro¬
zent eintritt . Das Interesse konzentriert sich be¬
sonders in den Großstädten in auffallender Weise
auf die neue ö '-i -Pfg .- Zigarette , während auf
dem Lande die 7 '^- Pfg .- Zigarette , die nur in be¬
schränktem Umfang hergestellt wird , bevorzugt
zu werden scheint . Die Nachfrage nach dem stark
verbilligten Zigarettenpapier konnte nicht be¬
friedigt werden . Jedoch dürfte dies in erster
Linie auf Lieferschwierigkeiten zurückzuführen
sein .

Steuerfreie Notstandsunterstiitzungen bis 500 DM
Was bringen die Lohnsteuerrichtlinien 1953 Neues ?

Im Bundessteuerblatt vom 23. Mai 1953, Teil I,
Seite 116, wurde eine Verwaltungsanordnung
über die Änderung und Ergänzung der Lohn¬
steuer -Richtlinien veröffentlicht . Durch diese
Änderungen werden die bisherigen Lohnsteuer¬
richtlinien 1952 zu den Lohnsteuerrichtlinien 1953,
die für das ganze Kalenderjahr 1953 gelten , also
rüdewirkend ab 1 . Januar 1953 .

Welches sind nun die wesentlichsten Änderun¬
gen ? Ein neuer Abschnitt bringt Ausführungen
zu der Frage , ob Handelsvertreter selb¬
ständig oder nichtselbständig sind . Entgegen der
vertraglichen Bezeichnung als Angestellter wird
ein Handelsvertreter regelmäßig als selbständig
anzusehen sein , wenn er nach dem Erfolg seiner
Tätigkeit bezahlt wird , also Provision erhält
und bei seiner Zeiteinteilung , Reisetätigkeit
usw . weitestgehend unabhängig ist . Die Zusiche¬
rung einer MmdestproVision steht dem nicht
entgegen .

Die Höhe der Notstandsunterstüt¬
zungen , die ein Arbeitgeber steuerfrei an in
Not geratene Arbeitnehmer zahlen kann , wurde
von 300 DM auf 500 DM erhöht . Ein darüber
hinausgehender Betrag ist lohnsteuerpflichtig .

Jubiläumsgeschenke sind lohnsteuer -

Aussrhluß berufsfremder Elemente
Handelsordnung in letzter Stunde? / Nachweis der kaufmännischen Sachkunde

wt . BONN . Die seit einiger Zeit vielerörterte Abgeordneten sich damit selbst jede Chance , das
Berufsordnung für den Einzelhandel soll nach Gesetz noch zur Verabschiedung zu bringen . Man
dem Willen einer Reihe von Bundestagsabgeord - muß berücksichtigen , daß für die Ausarbeitung
neten doch noch in diesem Monat vom Parlament der Handwerksordnung ein Zeitraum von mehr
verabschiedet werden Die Vorlage eines entspre - als einem Jahr benötigt worden ist . Man kann
chenden Initiativgesetzentwurfs steht unmittel - eine vollständige Handelsordnung unmöglich in
bar bevor . Es ist bekannt , daß der Entwurf auf drei Wochen fertigstellen , selbst wenn ein aus -
Vorarbeiten des Einzelhandels -Verbandes zurück - gearbeiteter Entwurf vorgelegt wird . Außerdem
geht . Es sieht unter anderem eine Reihe von sollte den Handel aber das Beispiel der Hand -
Grundsätzen für die Ausübung des Einzelhan - werksordnung auch in einer anderen Beziehung
delsberufe vor , die von allen Parteien bejaht abschrecken . Die Handwerksordnung hat näm -
werden dürften , soweit man bisher die Diskus - lieh bisher infolge des Widerstandes der Alliier -
sion überblicken kann . Danach soll von jedem ten noch nicht verkündet werden können . Die
Einzelhändler der Nachweis der persönlichen Zu- Amerikaner stehen auf dem Standpunkt , daß sie
verlässigkeit und der kaufmännischen Sachkunde gegen das Grundgesetz verstößt und verlangen
verlangt werden , um berufsfremde Elemente aus - eine gerichtliche Prüfung dieser Frage . Ähnlich
zuschließen oder mindestens ihr weiteres Ein - würde es mit Sicherheit einer solchen Handels¬
dringen zu verhindern . Insofern besteht eine Ordnung ergehen . Es besteht daher wirklich kein
deutliche Parallele zu der kürzlich vom Bundes - Grund , dieses Gesetz überstürzt zu beraten , auch
tag verabschiedeten Handwerksordnung .

Ein Gesetz , das sich auf die Regelung dieser
Punkte beschränkt , könnte wahrscheinlich vom
Bundestag rasch verabschiedet werden . Man hielt
es zwar von seiten des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums nicht für möglich , das Gesetz noch in
dieser Wahlperiode durchzubringen . Aber ein
vorläufiges Handelsgesetz wäre möglicherweise
doch zu verwirklichen gewesen . Nun beabsichti¬
gen die betreffenden Abgeordneten aber , den
Bundestag mit einem viel weiter gespannten Plan
zu überraschen . Sie wollen in ihrem Gesetzent¬
wurf nicht nur den Nachweis der persönlichen
Zuverlässigkeit und der kaufmännischen Sach¬
kunde fordern , sondern — entsprechend dem Ver¬
langen des Einzelhandels -Verbandes — auch den
Nachweis der Fachkunde auf ihrem bestimmten
Gebiet . Die Genehmigung zur Ausübung des Ge¬
werbes würde danach jeweils nur für ein ganz
bestimmtes , exakt umschriebenes Warengebiet er¬
teilt .

*

Die Klugheit dieses Schritts muß bezweifelt
werden . In erster Linie nehmen die betreffenden

Zur Information
Das anhaltend große Angebot an Weizen hat

am Montag in Chikago und Winnipeg zu einem er¬
heblichen Absinken der Preise für Weizentermin -
lieferungen geführt . Weizen per Juli wurde in Chi¬
kago mit 18814 Cents , dem niedrigsten Preis seit
Februar 1950 . gehandelt .

In der abgelaufenen Wollverkaufssaison
wurde in Australien pro Ballen ein Durchschnitts¬
preis von 304,2 Pence (82,72 pro lb ) gegen 297,8
Pence (72,78 ) im Vorjahr erzielt . Wie der Rat au¬
stralischer Wollmakler mitteilt , erhöhte sich auch
die Zahl der verkauften Ballen von 3 181 835 auf
3 515 764 in dieser Saison

Der Geschmacksrichtung der Raucher Rechnung
tragend , haben di .-, südbadischen Tabak¬
pflanzer in den letzten Jahren in vermehrtem
Maße mit dem Anbau von heißluft -getrocknetem
Virginiatabak begonnen . Während die Anbaufläche
1948 noch 8,9 ha betrug , umfaßte sie in diesem Jahre
bereits 144 ha . Damit ist Südbaden das größte Vir¬
ginia - Anbaugebiet in Süddeutschland .

Der Radio - und Fernsehfachhandel
ist an der Klärung der Frage interessiert , ob Ra¬
dioapparate echte Markenartikel sind und danach
die Preisbindung der zweiten Hand gestattet ist .
Voraussetzung dafür sei , so wird erklärt , daß die
Industrie selbst für sich diese Entscheidung trifft
und auch die Konsequenzen trägt .

Westeuropa nähert sich dem Zustand der Se 1 b s t-
versorgung in Kohle , erzeugt jedoch noch
nicht die wichtigsten Kohlearten in ausreichender
Menge , stellt der Kohlenausschuß des Europäischen
Wirtschaftsrates fest .

wenn man seinen Zielen durchaus sympathisch
gegenübersteht .

frei , wenn sie in zeitlichem Zusammenhang mit
dem Jubiläum ausbezahlt werden . Neu festgelegt
wurde , daß dieser zeitliche Zusammenhang dann
gewahrt ist . wenn dieses Geschenk innerhalb von
drei Monaten vor oder nach dem Jubiläum ' oder
anläßlich einer Betriebsfeier zur Ehrung aller
Jubilare innerhalb von 12 Monaten nach dem
Jubiläum gegeben wird .

Bezieht ein Arbeitnehmer aus mehreren Dienst¬
verhältnissen je eine Heirats - oder Ge¬
burtshilfe , so kann er den Freibetrag von
500 DM bzw , 300 DM für jede der Beihilfen in
Anspruch nehmen . Entsprechendes gilt für Weih¬
nachtszuwendungen . Bei Weihnachtsgeschenken
aus mehreren Dienstverhältnissen bleiben somit
jeweils 100 DM steuerfrei .

Bei Gewährung von unentgeltlichen oder ver¬
billigten Mahlzeiten im Betrieb und bei Aus¬
gabe von Essenmarken bleibt der geldwerte
Vorteil lohnsteuerfrei , soweit er je Hauptmahl¬
zeit 1 DM und je Nebenmahlzeit 0 .50 DM nicht
übersteigt .

Bei Stadtreisenden in Städten von mehr
als 200 000 Einwohnern kann zur Abgeltung der
Mehraufwendungen für Verpflegung für jeden
Tag , an dem sie außerhalb ihrer regelmäßigen
Arbeitsstätte tätig werden , ein Betrag von 1.50
DM ohne Einzelnachweis als Werbungskosten
anerkannt werden .

Verschiedene Abschnitte sind der Behandlung
der Lastenausgleichsabgaben bei der
Lohnsteuer gewidmet . Die in den Vierteljahres¬
beträgen der Vermögensabgabe enthaltenen Zin¬
sen sind als Sonderausgaben abzugsfähig . Dieser
Abzug kann im Lohnsteuerverfahren geltend ge¬
macht werden . Bei Vierteljahressätzen bis zu 1,1
v . H . entfallen */*, bei höheren Sätzen Vs der be¬
zahlten Beträge auf die Zinsen .

Die bisherigen Bestimmungen über außerge¬
wöhnliche Belastungen wurden an die
neue Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs an¬
geglichen . Aufwendungen , die eine außergewöhn¬
liche Belastung darstellen , können nur insoweit
berücksichtigt werden , als sie angemessen und
notwendig sind . Was angemessen und notwendig
ist , hat das Finanzamt je nach Lage des Einzel¬
falles zu prüfen . Bei dem Unterhalt mittelloser
Angehöriger wird an den Sätzen der Lohnsteuer¬
richtlinien 1952 mit 60 DM bzw . 100 DM nicht
mehr starr festgehalten . Sie sollen allerdings für
den Regelfall nach wie vor gelten . Es ist aber
nicht mehr ausgeschlossen , daß in Einzelfällen
darüber hinausgegangen wird . Ähnliches gilt bei

der Beschäftigung einer Hausgehilfin . F.

Wieder im Anstieg
In den fünf Jahren ihres Bestehens war die

D-Mark wie jede Währung den starken Bewe¬
gungen der wirtschaftlichen Entwicklung im In¬
land und in der Welt ausgesetzt . Wie unsere
Währung damit fertig wurde , spiegelt sich im

Herbergen Jßiebe wohnt im Westen
Forderung an den Bundestrainer : Blickrichtung auf den Süden

Der Fußballbundestrainer mußte sich in den letz¬
ten Wochen manche harte Kritik aus dem Süden
gefallen lassen . Noch vor ein paar Jahren war das
anders . Da sah man den Bundestrainer Sepp Her¬
berger häufig auf Süddeutschlands Fußballfeldern
und der Westen schoß mit scharfem Geschütz auf
ihn , weil er sieh vernachlässigt glaubte . Nicht zu
Unrecht übrigens , denn zahlreiche Spieler aus dem
Westen drängten sich geradezu für höhere Auf¬
gaben , also für die Nationalmannschaft auf . Inzwi¬
schen hat sich die Situation jedoch wieder etwas
geändert . Man sah den Bundestrainer nur noch im
Westen und Südwesten und in dem seinem Wohn¬
ort benachbarten Mannheim . Zu Stipvisiten in an¬
dere süddeutsche Städte , zu anderen Vereinen ,
reichte es aber nicht . Das kreidete man dem Bun¬
destrainer übel an .

Doch nicht nur das : Süddeutsche Spieler wurden
von Herberger nur noch in verschwindend gerin¬
gem Maße für höhere Aufgaben berücksichtigt . Bei
den Vereinen , bei den in Frage kommenden Spie¬
lern , gärte es heimlich und sie warteten nur auf
eine Chance , dem Bundestrainer zu beweisen , daß
es auch hier Talente gibt , mehr als man in den
höchsten Stellen des DFB anzunehmen glaubt . Diese
Chance ergab sich in Augsburg , als die Herberger -
B -Elf von einer bayrischen Mannschaft , die den Ti¬
tel „süddeutsche Auswahl " trug , mit 5 :3 geschlagen
wurde . Die Herbergersche B-Elf war quasi das Pro¬
dukt aus den Erkenntnissen der vier Spiele gegen
die Bolton Wanderers . Von ihr erhoffte man sich
nun eine Auffüllung des Weltmeisterschaftskaders
der Nationalmannschaft . Und dann kam die süd¬
deutsche Elf einfach ganz respektlos daher und
schlug die Herberger -Auswahl .

Die süddeutschen Spieler hatten ihre Chance
wahrgenommen . Man konnte nun in höchsten DFB -
Kreisen einfach nicht anders , als für die B -Kraft -
probe gegen Spanien B weitgehend auf süddeutsche
Spieler zurückzugreifen , die sich so jäh in den Vor¬
dergrund geschoben hatten . Und wieder enttäusch¬
ten die Südspieler , die durch drei aus West und
Nord zu einer deutschen B-EIf ergänzt worden wa¬
ren , nicht . Spanien B wurde klar mit 5 :2 geschla¬
gen in einem Spiel , das zu den bisher besten B-
Treffen gezählt werden darf . Dabei war auch die¬
ses Südaufgebot in der deutschen B-Elf keineswegs
das allerbeste ! — Das soll hier klar und deutlich
herausgestrichen werden .

Man darf daher die Forderung des Südens ver¬
stehen , daß sich in Zukunft der DFB und Bundes¬
trainer Sepp Herberger mehr mit süddeutschen
Spielern beschäftigt , als dies seither der Fall war .
Der Süden wurde bisher geschnitten mit dem Er¬
folg , daß er sich unübersehbar in den Vordergrund
gespielt hat . Im Süden meldet man energisch An¬
sprüche auf die Einreihung in den Weltmeister¬

schaftskader und in die A -Nationalelf an . Mehr
denn je muß also die Blickrichtung des Bundestrai¬
ners nach dem Süden gehen . E . B .
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JViach Gesellsch. fürKonsumforschunq

Auf und Ab der Kaufkraft der DM . Sie wird
von der Nürnberger Gesellschaft für Konsum¬
forschung monatlich gemessen an Hand von Ver¬
brauchseinheiten , die den dringlichsten Bedarf
der Einkommensschichten bis zu monatlich 350 DM
zugrunde legen . Es zeigt sich , daß der 15prozen -
tige Kaufkraftverlust , der durch die Korea -
Teuerung 1950/51 eintrat , inzwischen zur Hälfte
wieder aufgeholt werden konnte und jetzt nahe¬
zu der Stand von Anfang 1949 erreicht ist .

Gutschriften für Altspareinlagen
WIESBADEN . Die deutschen Volksbanken wei¬

sen darauf hin , daß die Entschädigungsansprüche
aus dem Altsparergesetz für alle bei den Volks¬
banken geführten Altsparkonten von diesen auto¬
matisch bearbeitet und den Altsparern über den
Entschädigungsbetrag Gutschriften erteilt wer¬
den . Es empfiehlt sich daher , die Gutschriftan¬
zeige der Volksbank abzuwarten .

Die deutsche B- Elf errang am Sonntag einen
überzeugenden Erfolg im Düsseldorfer Rheinsta¬
dion . Sie schickte die Spanier mit einer 5^ -Nie¬
derlage nach Hause . Unser Bild : in der 32. Mi¬
nute gelingt es dem spanischen Torwart Sion
durch einen Faustball der kritischen Lage Herr
zu werden . Von links nach rechts : Campanal
(Sevilla ), Guillamon (Sevilla ), Lipponer (SV
Waldhof ) und der spanische Torwart .

Bild : Keystone

Nur drei Fahrer strafpunktfrei
Die deutschen Beiwagenfahrer Klankermeyer

(BMW ) und Kritter (Zündapp ) und der österreichi¬
sche Puch -Solofahrer Kramer blieben auch am zwei¬
ten Renntag der österreichischen Alpenfahrt

für Motorräder als einzige strafpunktfrei .
Ergebnisse nach der Montagsetappe , die mit 645 .4

Kilometer Länge von Gmünden über Bad Ischl —
Admont —Eisenerz —Teichalpe —Großraming wieder
nach Gmünden führte , liegen noch nicht vor . Nach
der mörderischen Sonntagsetappe , die 115 Rennfah¬
rer angetreten hatten , waren am Montag nur mehr
55 Maschinen am Start .

Kurz berichtet
Die Mannschaft des 1. FC Kaisersla u t e r n

wird am Mittwoch in Berlin erwartet . Sie vrtrd in
einem Hotel am Stößensee wohnen . Von diesem
Quartier aus haben die Spieler der Walter -Elf nur
einen kurzen Weg zum Olympiastadion , wo sie ih .-

Training am Donnerstag und am Freitag abschlic -
ßen werden . Der VfB Stuttgart schickt dagegen
seine Elf erst am Freitag nach Berlin .

Beim Deutschen Fußballmeister VfB Stutt¬
gart hat kein Spieler der ersten Mannschaft sei¬
nen Vertrag gekündigt , so daß die Meister -Elf auch
ln der kommenden Saison geschlossen zusammen¬
bleiben wird . Wer an Neuzugängen zum VfB Stutt¬
gart kommt , wird die Vereinsleitung erst am 30.
Juni bekanntgeben .

Der Meister der Staffel I der südbadischen
zweiten Amateurliga , Sportverein Mörsch ,
hat auf ein Entscheidungsspiel gegen den Meister
der Staffel in , Sportverein Dauchingen , verzichtet ,
das notwendig geworden war , da beide Mannschaf¬
ten die Aufstiegsrunde punktgleich beendet haben .
Somit wird Dauchingen in die südbadische erste
Fußballamateurliga aufsteigen .

Der ADAC führt am 27-/28. Juni eine Motor¬
roller - Sternfahrt durch , an der sich Auto¬
roller aller Art mit und ohne Seitenwagen betei¬
ligen können . Ziel der Sternfahrt ist der Höhen¬
park auf dem Kiliesberg . startort , Reiseroute und
Durchschnittsgeschwindigkeit dieser touristischen
Veranstaltung können von den Teilnehmern nach
Belieben gewählt werden .

Auf der Rückreise von einer Italien -Tournee wird
der deutsche Wasserballmeister Duisburg98
am 23. Juni im Ebinger Freibad ein Wasserballspiel
austragen . Als Gegner wurde die inzwischen durch
Neuzugänge sehr spielstark gewordene Mannschaft
des SSV Reutlingen verpflichtet .

Mit 17,31 m stellte Jiri Skobla (Tschechoslowakei )
bei einem internationalen Sportfest in Prag einen
neuen Europarekord im Kugelstoßen auf .

Endgültige Totogewinne
West -Süd -BloCk ; Zwölferwette : 1. Rang je 60 436 .40

DM , 2. Rang je 1600 DM , 3. Rang je 104 .60 DM | Zeh¬
nerwette : 1. Rang je 5 192.50 DM , 2. Rang Je 229 .10
DM , 3. Rang je 22.60 DM .

Nord -Süd -BloCk : Elferwette : 1. Rang je 58 427 DM ,
2. Rang je 1 859 DM , 3 . Rang Je Hl DM ; Neuner¬
wette : 1. Rang je 14 032 DM , 2 . Rang je 462 .50 DM .

die sanfte Wäsche

INTERNATIONALES
SOLITÖDE -RENNEN
2I . JUNI 1953
für Motorräder ohne u. mit Seitenwagen*

Lauf für die deutsche Meisterschaft
Beginn 9 -3D UhrEnde gegen IfODUhr

Decksockel I Viertelstäbe, Glaserstäbe,
Rundstäbe sowie Leisten nach besonderer Zeichnung kauff
der Bauhandwerker preiswert und in bester Aus¬

führung direkt bei dem Heriteller

HANS SCHEFFOLD - Kehlleistentabr ik
Telefon 811 34 Stuttgart - Zuffenhausen Schwleberdincerstr . 144
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Rund um das Luöwi ^ sourger Schloß
An den Barockbauten arbeiten die Handwerker / Nächstes Jahr Gartenbauausstellung

Luawcgsinirg . Rund 1,5 Millionen DM haben
die Stadt und der Staat für die Verschönerung
und Wiederinstandsetzung des ehemaligen Resi¬
denzschlosses bereitgestellt . Denn im nächsten
Jahr feiert Ludwigsburg seinen 250 . Geburtstag ,
dazu sollen sich Schloß , Park und Gärten in
neuer Schönheit präsentieren . Neben einem rei¬
chen künstlerischen Festprogramm soll Ludwigs¬
burg den Tagungsort größerer Verbände bilden .
Vor allem findet das nächste Mozartfest in die¬
sem barocken Rahmen statt . Weiterhin ist eine
Gartenbauausstellung geplant , die vom Barock
bis zur Neuzeit eine Übersicht über Kunst und
Leistung der Gärtner bringen soll . Eigentlich
wird überall im Schloß und rund um den weit¬
läufigen Komplex herum geschafft und gewer -
kelt , um der alten Residenz einen neuen Glanz
zu geben .

Für die Neugestaltung der Gärten wurde der
alte Plan , den der Baudirektor F r i s o n i um das
Jahr 1730 aufstellte , zu Rate gezogen . Damals
konnte der Entwurf aus Mangel an Geld nicht
ausgeführt werden , jetzt soll der barocke Traum ,
wenn auch vereinfacht und auf neuzeitlichen Ge¬
schmack abgestimmt , in die Tat umgesetzt wer¬
den . Zierliche Gartenparterre und Blumenteppiche
werden geschaffen , Fontänen sollen sprudeln ,
Hainbuchhecken und Buchsbaum in Pyramiden¬
form werden das barocke Bild bestimmen . Da¬
bei bleibt noch Raum genug , um eine neuzeit¬
liche Ausstellung mit reizvollen gärtnerischen
Neuheiten zu zeigen . Audi einige Säle des Schlos¬
ses werden für die Blumenschau geöffnet . Au¬
ßerdem darf natürlich eine Festwiese mit ver¬
schiedenen Zelten nicht fehlen . Der anschlie¬
ßende Park wird durchgeforstet , bereinigt und
verbessert . Allein für die Gartenarbeit sind
850 000 DM erforderlich .

Der Haupttrakt des Schlosses verbirgt sich jetzt
hinter einem Baugerüst . Bis in den Spätherbst

hinein werden die Handwerker beschäftigt sein .
Die Fassade wird neu geputzt , die Werksteinteile
sollen ergänzt werden . Außerdem wird das Dach
umgedeckt und mit neuen Wasserrinnen ver¬
sehen werden . Inzwischen haben die Steinmetzen
die beschädigten Figuren heruntergeholt , um feh¬
lende Teile zu ergänzen . Dem weichen Sandstein
haben Regen und Frost arg mitgespielt , auch
einige Kriegsschäden müssen geheilt werden . Seit
mehr als einem Jahrzehnt sind die Überho¬
lungsarbeiten unterblieben , darum ist jetzt vie¬
les nachzuholen . Zum Schluß kommen noch die
Maler an die Reihe , um den Fassaden eine far¬
bige Note zu geben , die dem Barockstil entspricht .

Der weitläufige Schloßbau , in den Jahren 1704
bis 1733 entstanden , diente zweimal als Residenz .
Herzog Eberhard Ludwig und Karl Eugen hatten
der Landeshauptstadt für längere Zeit den Rük -
ken gekehrt und ihren Hofstaat in das neu ge¬
schaffene Ludwigsburg verlegt . Seitdem aber
standen die weitläufigen Bauten leer und dienten
nur gelegentlichen Festen oder Ausstellungen .
Für künftig ist geplant , das Schloß zu einem re¬
präsentativen Barockmuseum auszubauen . Das
Württ . Landesmuseum hat einen großen Teil sei¬
ner Sammlungen , der in Stuttgart nicht aufge¬
stellt werden kann , im Schloß untergebracht .
Während der Sommermonate finden im Schloß¬
hof Konzerte statt , auch die Säle dienen ge¬
legentlich für musikalische oder kulturelle Ver¬
anstaltungen . Außerdem sind einige Landesbe¬
hörden . vor allem das Technische Landesamt , in
den Flügelgebäuden untergebracht .

Aus Nordwürtfemberq
Auf der Straße links gehen !

Stuttgart . Die Gewerbeaufsichtsämter haben
nachgewiesen , daß auf den Landstraßen viele
Verkehrsunfälle vermieden werden könnten ,wenn die Fußgänger — nicht nur nachts — links
statt rechts gehen würden , da der entgegenkom¬
mende Verkehr vom Fußgänger so besser be¬
obachtet werden kann und andererseits auch die
Fußgänger von den Auto - und Motorradfahrern
leichter erkannt werden , als wenn sie überholt
werden müssen .

Autobahn für Fußgänger verboten
Stuttgart . Das Innenministerium weist erneut

darauf hin , daß Fußgänger die Autobahnen nicht
betreten und Kraftfahrzeuge nicht anhalten dür¬
fen , um mitgenommen zu werden . Die Polizeibe¬
amten sind angewiesen , Fußgänger unnachsicht -
lich von den Autobahnen zu weisen und Straf¬
anzeige zu erstatten .

Aus Südwürttemberg
Bischof Dibelius spricht in Tübingen

Tübingen . Der Vorsitzende des Rates der Evg .
Kirche in Deutschland , Bischof D . Dr . Otto D i -
b e 1 i u s , spricht am 22. Juni auf Einladung der
Evg . Studentengemeinde in der Universität Tü¬
bingen zu dem Thema „Erlebte Schicksalsstun¬
den der Kirche “ .

Neue Maßnahmen zur Verkehrserziehung
Calw . Das Landratsamt Calw will nunmehr ,

nachdem alle Ermahnungen der Polizei nichts
gefruchtet haben , einen neuen Weg zur Ver¬
kehrserziehung beschreiten . In einem Aufruf wird
die Bevölkerung gebeten , solche Verkehrsteilneh¬
mer , die sich rücksichtslos oder besonders ver¬
kehrswidrig verhalten , unter kurzer Darlegung
des Tatbestands dem Landratsamt zu melden .
Gleicherweise sollen aber auch besonders rück¬
sichtsvolle und zuvorkommende Kraftfahrer ge¬
meldet werden . Das Landratsamt wird in gewis¬
sen Zeitabständen unter der Überschrift „rück¬
sichtslose bzw . rücksichtsvolle Kraftfahrer “ die
Kennzeichen der gemeldeten Fahrzeuge bekannt¬
geben . Die Anzeigen selbst werden nicht veröf¬
fentlicht , aber zu den Akten des Kraftfahrers ge¬
nommen , wo sie bei Unfällen strafverschärfend
oder aber strafmildernd in Erscheinung treten
sollen

Die Nachwahlkandidaten im Wahlkreis VI
Tuttlingen . Die Parteien haben soeben ihre

Nachwahlkandidaten für den Wahlkreis VI der
Verfassunggebenden Landesversammlung nomi¬
niert , in dem am 12. Juli ein neuer Abgeordne¬
ter für den verstorbenen Dr . Dold , Tuttlingen ,
zu wählen ist . Von der CDU : Staatssekretär i . R.
Dr . Paul Binder , Stuttgart , von der SPD Ar¬
beitsminister Ermin Hohlwegler , Singen ,
von der FDP Kaufmann Ernst Kinkelin ,
Tuttlingen , der bereits im früheren Tübinger
Landtag vertreten war , von der KPD August
Hey , Schwenningen . Schlußtermin für die Ein¬
reichung von Kreiswahlvorschlägen ist der 25 .
Juni .

Preise für Zuchtschweine
Riedlingen . Auf der Absatzveranstaltung des

Landesverbands der Schweinezüchter (Tübingen )
am 10 ./11 . Juni in Riedlingen wurden folgende
Durchschnittspreise erzielt : Eber des deutschen
veredelten Landschweins 442 , des schwäbisch -häl -
lischen Schweins 378 , Sauen des deutschen ver¬
edelten Landschweins 464 , des schwäbisch -hälli -
schen Schweins 468 DM . Die nächsten Absatzver¬
anstaltungen finden am 1. Juli in Rottweil
und am 10. Juli in W a 1 d s e e statt

Akten belasten Deichmann
Ravensburg . Der Ravensburger Schmuggel¬

prozeß wurde am Dienstagvormittag mit der Ver¬
lesung von Auszügen aus den Akten der Zoll -

fahndung Offenburg sowie aus Tagebüchern des
angeklagten Vorstehers Deichmann fortge¬
setzt . Aus den schriftlichen Unterlagen geht her¬
vor , daß der Angeklagte , was er bisher abge¬
stritten hatte , im März 1949 an einer vom Chef
des französischen Sicherheitsdienstes in Konstanz
abgehaltenen Besprechung über die Überleitung
weiterer Rechte auf die deutsche Verwaltung teil¬
genommen hatte .

Ferner wurde eine Verfügung des Sicherheits¬
chefs vom August des gleichen Jahres verlesen .
Darin heißt es , die Methode der Locksendungen
habe zwar interessante Resultate gebracht , aber
auch den Schmugglern weitgehende Möglichkei¬
ten eröffnet . Aus diesem Grunde erging an alle
Dienststellen die Weisung , künftig keine Lock¬
sendungen mehr durchzulassen . Von dieser Ver¬
fügung hat Deichmann Kenntnis genommen und
dies durch Unterschrift bestätigt .

Schwimmlehrer werden gesucht
Stuttgart . Die Tatsache , daß in den ersten

warmen Tagen dieses Jahres bereits wieder zahl¬
reiche junge Menschen beim Baden ertrunken
sind , gibt dem Deutschen Werbeausschuß
„Schwimmen und Retten “ Veranlassung , sich er¬
neut an die Öffentlichkeit , besonders aber an
Eltern und Erzieher , mit der Bitte zu wenden ,die Jugend anzuhalten , das Schwimmen zu er¬
lernen . Da vor allem auf dem Lande geschulte
Lehrkräfte fehlen , veranstaltet der Werbeaus¬
schuß in Verbindung mit den Kultministerien
am kommenden Wochenende in der staatlichen
Sportschule Stuttgart -Bad Cannstatt einen Lehr¬
gang zur Ausbildung von Schwimmlehrern . Zu
dem Lehrgang sind 30 Teilnehmer aus Baden -
Württemberg , Bayern , Hessen , Rheinland -Pfalz
und Nordrhein -Westfalen gemeldet .

Erstmals wieder Haller Stadtbeleuchtung
Schwäbisch Hall . Zum erstenmal seit 1938 er¬

strahlte die alte Kocherstadt Schwäbisch Hall
am vergangenen Wochenende wieder in ihrer
historischen Stadtbeleuchtung . Zehntausend Men¬
schen aus ganz Nordwürttemberg wohnten die¬
sem romantischen Schauspiel bei . Anlaß für die
Stadtbeleuchtung war das große Haller Sommer¬
nachtsfest . Früher war dieses Fest mit einer
Nachahmung des Einzugs von Kaiser Maximilian
in die ehemalige Reichsstadt verbunden . Von die¬
sem geschichtlichen Vorgang ist nur noch der
historische Tanz der Nachkommen der Schwä¬
bisch Haller Salzsieder übriggeblieben , der wäh¬
rend des Sommernachtsfestes im Fackelschein ge¬
zeigt wird .

Im August Unterrichtsbeginn
Ulm . Im August wird der erste Vorkurs in den

der Geschwister -Scholl -Hochschule in Ulm vor¬
läufig zur Verfügung stehenden Räumen eröff¬
net . An ihm nehmen 20 Schüler teil . Für die Er¬
richtung der Hochschule und ihre Einrichtung
sind 2,5 Millionen DM vorgesehen .

Aus Baden

Kurze Umschau
Weil er keine Lehrstelle fand , erhängte sich in

Külsheim , Kreis Wertheim , ein 15jähriger Junge .
Kurz danach traf eine Benachrichtigung des Ar¬
beitsamts mit der Zuweisung einer Lehrstelle
gin . Der Junge war das einzige Kind einer
Flüchtlingswitwe .

Ihr llOOjähriges Bestehen begeht die Gemeinde
Steinheim an der Murr (Kreis Ludwigsburg )
vom 20. bis 22 . Juni mit einem großen Heimat¬
fest . Den Festgottesdienst am Sonntagmorgen
wird Kultminister Dr . Schenkel halten .

Ein SOjähriger Rentner fuhr mit seinem Fahr¬
rad bei Isny einen steilen Weg hinab , verlor die
Herrschaft über das Rad und prallte auf einen
Baum auf . Dabei erlitt er einen tödlichen Schä¬
delbasisbruch .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donneistagabend : Am Mittwoch

und Donnerstag meist stärker wolkig mit einzel¬
nen Aufheiterungen . Besonders in den Nachmit¬
tagsstunden örtliche Schauer . Tagestemperaturen
etwas über 20 Grad Schwache , vorwiegend west¬
liche Winde .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 16 . Juni

Auftrieb : 702 Kühe , 337 Bullen , 94 Ochsen ,
416 Färsen , 2009 Kälber , 1937 Schweine , 1 Schaf .
Preise : Ochsen : a 85—98 , b 77—83. Bullen :
a 84—90, b 76—82. Kühe : a 75—82 , b 64—74 , c 52
bis 61 , d bis 50. Färsen : a 94— 106, b 80—90. Käl¬
ber : a 120—137 , b 100—118 , c 80—95, d bis 75 .
Schweine : a 115—120 , bl , b2 und c 115—121 , d 113
bis 120, gl 100—110 , g2 bis 96. Marktverlauf :
Großvieh langsam , größerer Überstand : Kälber
sehr schleppend , geräumt ; Schweine anfangs be¬
lebt , später abflauend .

Jugendschutzgesetz mißachtet
Karlsruhe . Wegen Mißachtung des Jugend¬

schutzgesetzes wurde ein Karlsruher Schreiner¬
meister von der gewerblichen Überwachungs - und
Preisprüfungsstelle angezeigt . Der Schreiner hat
vier bei ihm beschäftigte Lehrlinge unter 18 Jah¬
ren am Tage bis zu 10 und in der Woche bis zu
57 Stunden arbeiten lassen . Im Frühjahr schraubte
er die Arbeitszeit seiner Lehrlinge sogar auf 12
und 13 Slunden täglich hinauf .

2000 Wohnungen werden freigegeben
Baden - Baden . Der Bundesfinanzminister und

die französische Besatzungsmacht haben am Don¬
nerstag ein Programm vereinbart , nach dem
2000 requirierte deutsche Wohnungen zusammen
mit ihrem Mobiliar freigegeben werden sollen .
Die Freigabe erfolgt , nachdem eine entsprechende
Zahl neuer Wohnungen für die Angehörigen
französischer Streitkräfte fertiggestellt ist . Diese
Wohnungen werden zum Teil direkt aus dem
Bundeshaushalt und zum Teil aus Besatzungs¬
kosten , also nur mittelbar aus dem Bundeshaus¬
halt , finanziert . Von den Freigaben entfallen auf
Rheinland -Pfalz 960 Wohnungen , auf Baden -
Württemberg 1000 Wohnungen und auf den
Kreis Lindau 40 Wohnungen . Es wurde verein¬
bart , die Neubauten so zu beschleunigen , daß die
Freigaben möglichst bis Ende dieses Jahres er¬
folgen können .

Mehr Bescheidenheit im Ausland !
Freiburg . „Es sollte ein selbstverständliches Ge¬

bot menschlicher Verbundenheit mit den notlei¬
denden Brüdern in der Heimat sein , daß alle
Deutschen , die ins Ausland reisen , sich einer be¬
scheidenen Zurückhaltung und einer unserer all¬
gemeinen wirtschaftlichen und sozialen Lage
Rechnung tragenden Lebensführung bedienen “
heißt es in einem Aufruf , den die Spitzenverbände
der freien Wohlfahrtspflege veröffentlicht haben .

Die Verbände geben ihrer Besorgnis Ausdruck ,daß ausländische Wohlfahrtsorganisationen aus
dem „luxuriösen und angeberischen “ Auftreten
deutscher Reisender im Ausland Rückschlüsse auf
die allgemeine wirtschaftliche und soziale Lage
in Deutschland ziehen . Es entstehe dadurch im

Ausland der Eindruck , daß in Deutschland die
Not überwunden und keine Hilfe mehr notwen¬
dig sei .

In Wirklichkeit stellen die Spitzenverbände der
freien Wohlfahrtspflege fest , seien aber in
Deutschland nach wie vor noch große und wert¬
volle Menschengruppen von ernster Not erfaßt .
Deutschland sei nach wie vor auf die Hilfe des
Auslandes angewiesen . Man könne den ausländi¬
schen Wohltätern nicht genug Dank wissen , daß
sie nach Jahren ununterbrochener Hilfe auch
heute noch , wie erst jüngst wieder für die So¬
wjetzonenflüchtlinge , Mittel nach Deutschland
fließen ließen .

Neue Grenzkarten für die Schweiz
Lörrach . Die Paßämter der deutschen Grenz¬

zone beginnen in diesen Tagen mit der Ausgabe
neuer Grenzkarten für den Kleinen Grenzver¬
kehr zwischen der Bundesrepublik und der
Schweiz . Die neuen Ausweise , die auf Grund der
jüngsten deutsch -schweizerischen Grenzvereinba¬
rungen erforderlich wurden , sind in grüner Farbe
gehalten und unterscheiden sich von den bisher
gültigen Grenzkarten durch verschiedene Ände¬
rungen im Text . Die noch im Umlauf befindlichen
alten Grenzkarten können bis zum Ablauf ihrer
befristeten Geltungsdauer weiter benutzt wer¬
den . Eine Verlängerung ihrer Gültigkeitsdauer
ist jedoch nicht möglich . Die neuen Grenzkarten
gelten zwei Jahre . Die Ausstellungsgebühr be¬
trägt drei DM .

Blick über die Grenzen
Zwei Deutsche in der Schweiz überfallen
Basel . Die Schweizer Polizei fahndet nach zwei

unbekannten Tätern , die in einer der letzten
Nächte auf der Landstraße zwischen Baden
und T u r g i zwei Deutsche überfielen und ihres
Geldes beraubten . Die beiden Deutschen , die
bei Schweizer Unternehmen beschäftigt sind , be¬
fanden sich auf der Heimkehr von einer abend¬
lichen Veranstaltung . Der Überfall spielte sich
an einer abgelegenen Stelle ab . Die beiden Deut¬
schen wurden dabei mit Fahrradpumpen miß¬
handelt . Anschließend ergriffen die Täter mit
Fahrrädern die Flucht .

Hik# öa0 wutbc bevidftet
In ihren Geschäftsräumen in der V Im er In¬

nenstadt vernahm eine Frau nachts verdächtige
Geräusche . Sie benachrichtigte kurz entschlossen
das Überfallkommando , das aber trotz langen
Suchens niemanden entdecken konnte . Am an¬
dern Vormittag hörte man jedoch wiederum ver¬
dächtige Geräusche . Und wiederum rückte das
Überfallkommando aus . Diesmal entdeckten die
Beamten einen Einbrecher . Er saß auf der Toi¬
lette des Hauses . Beim ersten Erscheinen des
Überfallkommandos in der Nacht war er geflüch¬
tet , hatte sich dann aber in das Haus zurückge¬
stohlen , weil ihm auf der Straße zuviel Polizei
herumlief . Die ganze Nacht und den nächsten
Vormittag hindurch hatte er nicht gewagt , das
stille Zufluchtsörtchen zu verlassen .

*
Einem Familienvater aus Ludwigsburg

passierte es dieser Tage , daß er über der Berufs¬
pflicht seinen eigenen Sohn vergaß . Der Mann ,
der seinen Sohn täglich mit dem Wagen zur
Schule bringt , erinnerte sich auf dem Weg plötz¬
lich daran , daß ihn ja noch eine kurze , aber
dringende Dienstbesprechung erwartete . Vor dem
Dienstgebäude ließ er kurz entschlossen Waoen
mit Sohn stehen und eilte zu der Sitzung . Der
Sohn wartete still und geduldig , obwohl die Zei¬

ger der Uhr langsam , aber stetig weiterrückten .
Schließlich kam ein Kollege des Vaters an den
Wagen und erkundigte sich bei dem wartenden
Jungen , ob er denn heute nicht zur Schule
müsse , schließlich sei es doch bald neun Uhr .
Unter Tränen sagte der Kleine , daß er auf sei¬
nen Pappi warten müsse . Der Kollege ging eiligst
zu dem Vater , der entsetzt von seinem Stuhl
aufsprana und auf die Straße zu seinem Wagen
stürzte . Es blieb ihm nichts anderes übrig , als
sich und seinen Sprößling beim Lehrer zu ent¬
schuldigen .

#

Ein neunzehnjähriger Bursche aus Königsberg ,
der beim Einmarsch der Sowjets beide Eltern
«erloren hat , fand dieser Tage auf der Arbeits¬
suche in Kempten seinen zwei Jahre jüngeren
Bruder , von dem er seit acht Jahren nichts mehr
gehört hatte . Als der Ältere bei der Polizei um
Nachtasyl bat , sagte ihm der Beamte , er sei doch
vor einer Stunde schon einmal dagewesen . Der
junge Mann , der sofort an seinen Bruder dachte ,
eilte in das Quartier , das der vor ihm unter dem
gleichen Familiennamen Angemeldete bezogen
hatte , und fand tatsächlich seinen Bruder . Beide
setzten dann die Suche nach landwirtschaftlicher
A - hctt im Atlrä ' t o - m einsam fort .
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AUS DEM HEIMATGEBiET

„Dem Denunziantentum ist Tür und Tor geöffnet “
Die von uns am vergangenen Montag ver¬

öffentlichte Bekanntmachung des Landratsamtes
über neue Maßnahmen zur Verkehrserziehung hat
in Kraftfahrerkreisen beträchtliches Aufsehen er¬
regt . Ohne selbst Stellung zu nehmen, geben wir
nachstehend zwei kritische Stimmen aus dem
Leserkreis wieder . (D . Red.)

So geht es nicht!
Wir Kraftfahrer, die wir bisher glaubten , uns

zu den sog . „anständigen“ rechnen zu dürfen , sind
mit dem Aufruf des Landratsamts an die Bevöl¬
kerung keineswegs einverstanden. Was man damdt
erreicht, wissen wir schon heute : Eine Hochflut
von Denunziationen , in denen Herr Soundso und
Frau Sowieso ihr Mütchen an ihrem mißliebigen
Nachbarn kühlen, dem sie den Besitz seines
schnellen Motorrads, seines neuen Wagens oder
auch seines Motorrollers neiden .

— wie das in ländlichen Gemeinden selbstver¬
ständlich ist —• frei auf der Straße umhergelaufen
sind . Da dies ■— nämlich das Ueberfahren —
„rücksichtslos “ ist, wird sie (ohne die geringste
Ahnung von den Bestimmungen der StVO , zu
haben) die nächste sich bietende Gelegenheit
wahmehmen , dem Pkw.-Besitzer durch Anzeigen¬
erstattung eine Veröffentlichung im Amtsblatt an¬
zuhängen.

Fall 8 : Den Fußgänger Soundso ärgert der all¬
sonntägliche starke Kraftfahrzeugverkehr auf den
Straßen ungemein . Da er sich von den verhaßten
„Stfnkkärren“ verdrängt und auch sonst sehr be¬
lästigt fühlt , verwendet er den freien Sonntag¬
nachmittag dazu, den Verkehrsstrom auf „Ver¬
kehrswidrigkeiten“ zu beobachten . Das Ergebnis
dieser Privatrecherchen findet seinen Niederschlag
in einer stattlichen Reihe von Anzeigen an das
Landratsamt.

Calw und Hirsau wachsen zusammen
Veränderungen in den Randgebieten von Kreisstadt und Klostergemeinde

Hirsau. Die Kreisstadt Calw und der histori-
sdie Klosterort Hirsau haben sich mit ihren
Randsiedlungen einander schon soweit genähert,
daß die Fremden kaum mehr auseinanderhalten
können , wo die Stadt aufhört und wo die Kur¬
gemeinde anfängt . Auch lebt man in Hirsau
kaum weniger modern und weniger städtisch als
in Calw, während man umgekehrt in der schon
sehr alten Amtsstadt Calw heute noch letzte, be¬
scheidene Reste von Landwirtschaft antreffen
kann — hier einen Stall, dort eine Scheune und
ein Kuhgespann.

Verbindungswege zwischen den beiden Orten
gibt es beiderseits der Nagold. Hier sind in der
letzten Zeit beträchtliche Veränderungen vor sich
gegangen. Die Brücke über den Tälesbach am
Ortsausgang von Hirsau wurde verbreitert , eben¬
so die Bundesstraße bis nahe vor Calw,
wo jetzt ähnliche 8traßenkorrekturen im Gange
sind . Der Gehweg entlang der Straße (liegt auf
gleicher Höhe, er ist durch Randsteine abge¬
grenzt und mit jungen Bäumen eingesäumt.

Gleich hinter dem an einem' Wehr gelegenen
alten Vorstadtgebäude der Deckenfabrik fälltauf ,
daß das seither die Straße beengende Gut -
leuthaus verschwunden ist. Bei seinem Ab¬
bruch trat so recht in Erscheinung, wie massiv
und kräftig solch ein Bauwerk von unseren Vor¬
fahren errichtet worden ist. Und welche Berge
von Bauholz sind hier zum Vorschein gekommen!
Dieses lagert jetzt in dem nahen Sägewerk Al¬
ber , wo es für andere Zwecke zurechtgesägt wer¬
den kann . Die in schönen Schwingungen und

sanften Kurven dahinziehende Straße nach Calw
kann nun auch an der Stelle gerade durchgeführt
und verbreitert werden (die Arbeiten hierfür sind
bereits ausgeschrieben), wo bisher das Gutleut¬
haus hinderlich im Wege stand.

Jenseits der Nagold bedecken viele Steinblöcke,
die im Verlauf der Nagoldkorrektion in Calw
herausgebaggert worden sind, das Ufergelände.
Dicht dabei liegt das ehemalige katholische
Kinderheim , das jetzt als Wohnhaus neu
hergerichtet , durch einen Anbau vergrößert und
mit einem Zufahrtsweg versehen wurde.

Ein Stück Wegs weiter gegen Calwzu entstehen am
steilen Berghang zwei Wohnungsneubau¬
ten . Bei einem ausgedehnten Lager von Bau¬
materialien und dem schon erwähnten Sägewerk
beginnt dann das Calwer Industriegelände . Hier
dominiert der hohe Neubau der Decken¬
fabrik , der rings um den vorhandenen Schorn¬
stein in die Höhe wächst.

Ein höchst interessantes Gegenstück zu diesem
Industriezentrum ist auf der östlichen Nagold¬
seite ein märchenhafter Park mit herrlichen,
alten Bäumen, die von Efeu umwachsen sind.
Das große Gartenhaus , dessen Stuckdecke und
stilvolle Fauteuils an versunkene Zeiten erinnern,
dient jetzt den Adventisten als Versammlungs¬
raum.

Oberhalb von einem zweiten, verschlossenen
Gartenpavillon beginnt der neuere Teil des Cal¬
wer Friedhofs . So sind rastlos tätige In¬
dustriearbeit und die Stätte ewiger Ruhe in
Calw nahe beisammen. w . h.

Blumen an Fenstern und auf Baikonen
Zum diesjährigen BlumenschmuckWettbewerb in Bad Liebenzell

Bad Liebenzell. Wie anders sieht doch eine
Hausfassade aus, wenn von den Fenstergesimsen
die leuchtenden Dolden der Geranien oder die
langen , hängenden Blütenzweige der Petunien
grüßen, als wenn sich ein Haus ohne freundlichen
Blumenschmuck zeigtl Leider greift nun der Blu¬
menfreund öfters zu Blumen, die besondere gärt¬
nerische Pflege erfordern , obwohl wir viele Som¬
merblumen besitzen, die sich leicht pflegen lassen,
und die uns die Möglichkeit geben, den ganzen
Sommer über etwas Blühendes vor den Fenstern
zu haben .

Empfehlenswerte Blüher für Balkone und Fen¬
stergesimse sind z . B . Geranien . Sie verlangen
sonnige Lage , lieben nahrhafte Erde und nicht
zu große Gefäße, weil sie sonst zu viel Laub
entwickeln. Die Töpfe sind durch das Einpflanzen
in Balkonkisten vor zu starker Sonnenbestrahlung
zu schützen, damit die Erde nicht im Topfe
„kocht“ .

Petunien : Sie lieben sonnige, aber nicht
zu heiße oder auch halbschattige Lage . „Schön
blüht stets die Petunia — bis spät zum Herbst,
das wißt ihr ja !“ (Pötschke) . Von den Fenster¬
kästen marschierte die Petunie hinunter in die
Gärten . Ihre niedrigen Sorten machen sich sehr
gut auf Teppichbeeten und bei Einfassungen.

Knollenbegonien nehmen auch mit
halbschattiger Lage vorlieb, nur die kleinblumi¬
gen Sorten ertragen volle Sonne. Für ost - und
westwärts gelegene Fenster bilden sie einen
mühelos zu ziehenden Schmuck . Der Farbenreich¬
tum, die üppige Wuchskraft dieser Pflanze haben
ihr viele Freunde gewonnen. Zuerst sah man sie
vor allem in Fensterkästen , Blumentöpfen oder
auf dem Balkon. Jetzt findet man sie auch im
Garten auf Rabatten . Durch ihre sich über Mo¬

nate eistreckende Blütezeit ist ihre Anpflanzung
sehr lohnend.

Fuchsien : Sie lieben sonnige, aber nicht
zu heiße oder auch halbschattige Lage und sie
verlangen nahrhafte Erde und genügend Feuch¬
tigkeit, auch Nachhilfe mit flüssigem Dünger
während der Vegetation.

Sommerflor als B a 1 k o n s c h m u c k :
Kapuziner, Ringelblumen, Tagetes (Sammet¬

blumen ), Lobelien usw. lassen sich ebenfalls in
Kisten als Balkonschmuck verwenden und blühen
bis zum Frost . Feuerbohnen , Wicken und ran¬
kende Kapuziner können wir am Balkongeländer
ziehen, das sie bald mit reizenden Blüten ver¬
decken. Alle diese Einjahrsblüher verlangen son¬
nige Lage und nahrhafte Erde , wenn sie uns bis
zum Frost mit unermüdlichem Blühen erfreuen
sollen.

Allgemeine Regeln für Balkon¬
blüh er : Wir sollten immer frische Erde ver¬
wenden . Wenn uns Kompost- oder Mistbeeterde
nicht zur Verfügung stehen (mit Knochenmehl
und Homspäne angereichert) , so verschaffen wir
uns lieber eine gute Erdmischung beim Gärtner
unter Angabe, für welche Blumenarten sie sein
soll .

Während des Sommers sind unsere Pfleglinge
dankbar für regelmäßiges Gießen , bei großer
Hitze abends und morgens. Ein Ueberspritzen der
Blätter (nie bei Sonnenschein) erfrischt die Pflanze,
aber es ersetzt das durchdringende Gießen nicht.
Auch bei Regenwetter ist eine Beobachtung er¬
forderlich, weil das Wasser oft an den Blättern
abläuft und die Erde trocken bleibt .

Verblühte Blumen und welke Blätter sind zu
entfernen , Bei Petunien und Ringelblumen ist ein
gelegentlicher Rückschnitt (aber nicht später als
anfangs August) empfehlenswert. -e

J.st das Wettec schuid?
Soweit der Mensch sich nicht in langen Zeit¬

räumen dem Wetter anpaßte , das im Regelfall
in der von ihm bewohnten Zone aufzutreten
pflegt, hat er eine ganze Anzahl von Einrichtun¬
gen geschaffen, um das „Klima“ zu erhalten , das
ihm bekömmlich ist, vom gewöhnlichen Stuben¬
ofen bis zur Klimaanlage moderner Fabriken
oder Krankenhäuser. Trotz alledem kann man
wahrhaftig nicht sagen, daß wir in der Lage
seien, alle ungünstigen Bedingungen unserer Um¬
welt auszuschalten. Es sei nur an den Einfluß
des Föhns auf dafür empfindliche Menschen er¬
innert . Wir wissen noch nicht einmal, ob es nur
die Temperaturen sind, die sich auf unseren
Körper auswirken, oder ob ungewöhnliche Wet¬
terlagen nicht auch Druckverhältnisse oder sogar
kosmische Strahlungen verursachen, auf die wir
vorläufig noch keinen Einfluß haben .

So gesehen, ist es nicht verwunderlich, daß
die Wetterabnormitäten der letzten Wochen sich
nicht nur auf die empfindlichen Gewächse in un¬
seren Gärten , sondern auch auf den Gesundheits¬
zustand der Menschen nachteilig auswirkten. Dies
um so mehr, als man sieh scheute, im Juni den
Ofen anzuzünden , auch wenn die Temperaturen
niedriger waren als an manchem Wintertag . In
letzter Zeit bedeckte ein ausgedehntes Tiefdruck¬
system fast ganz Europa . Vom Nordmeer strömte
daher feuchte Polarluft auch nach Mitteleuropa
ein , während in Osteuropa warme Mittelmeerluft
bis nach Finnland gelangte, so daß in der letzten
Woche das Klima dort wärmer war als in Spa¬
nien . Bei uns war kalter Regen und in höheren
Lagen sogar Schneefall die Folge . Unser Körper,
der sich schon auf hochsommerliche Temperatu¬
ren eingestellt hatte , reagierte auf diesen Wetter¬
sturz sauer. Erkrankungen aller Art waren dfe
Folge, die sich je nach der Veranlagung ganz
verschieden äußerten . Der eine bekam eine Art
Grippe, der andere Zahnschmerzen, vor allem
»ber traten gehäuft Magen- und Dannstörungen
auf . Da sich die Patienten nicht vorstellen konn¬
ten , womit sie sich etwa „den Magen verdorben"
haben könnten , so behalfen sie sich meist mit
den üblichen Hausmitteln gegen Durchfall, bis
sie die hartnäckige Erkrankung schließlich doch
dazu zwang, das Bett oder den Arzt aufzusuchen.

So hoffen nun alle „Wetterkranken “ auf Wet¬
terbesserung und mit ihnen die Bauern, deren
Heu allmählich draußen auf den Wiesen ver¬
dirbt , wenn nicht bald eine längere Trockenpe¬
riode eintritt .
!!llllllllll!llllllimiinillin!l!l!llllllll!lll!IHIIll!lllllllllinilIUIII!lllllll!lllllillllllllllllilll!llllini

Beginn der Oetigheimer Festspiele
Oetigheim? Am nächsten Sonntag um 20 Uhr

beginnt die Sommerspielzeit 1953 mit der ersten
Abendaufführung der „P f i n g s t o r g e 1“ von
Alois Johannes Lippl . Das schon im vorigen Jahre
mit großem Erfolg aufgeführte Lustspiel hat in
der Rollenbesetzung keine Aenderung erfahren.
Unter der Regie von Staatsschauspieler Kurt Mül¬
ler-Graf finden gegenwärtig die letzten Proben
statt . Durch eine glückliche Synthese von Spiel,
Musik und Tanz wird das reizvolle Lustspiel auf
der von strahlendem Scheinwerferlicht beleuchte¬
ten Bühne eine besondere Sehenswürdigkeit.

Schillers „Wilhelm Teil “
, das große Fest¬

spiel des Sonntagnachmittags, wird unter der Ge¬
samtleistung von Geistl. Rat Josef Saier und der
Regie von Kurt Müller-Graf am Sonntag, 5 . Juli,
in Szene gehen. Die Titelrolle verkörpert Gerhard
Retschy vom Landestheater Tübingen , die Rolle
des Melchthal übernimmt Kurt Müller-Graf vom
$taatstheater Karlsruhe. Der musikalische Part
liegt in den Händen von Karl Schauber und für
die Tänze zeichnet Ballettmeisterin Aenne Köhler
verantwortlich.

Forum des Lesers

Nachdem das Landratsamt in seinem Aufruf
einige Beispiele angeführt hat , dürfen wir ihnen
vielleicht einige Gegenbeispiele aus der wahr¬
scheinlichen Praxis hinzufügen . Fall 1 : Herr X .,
von Natur aus äußerst sparsam und von der Not¬
wendigkeit eines Motorrads keineswegs überzeugt ,
hegt schon seit längerer Zeit einen Groll gegen
leinen Nachbarn Y ., der sich vor wenigen Mona¬
ten ein Motorrad zugelegt hat, ohne daß hierfür
ein zwingender Grund Vorgelegen hätte . Daß
Nachbar Y . nach der samstäglichen Reinigung sei¬
nes Fahrzeugs zwei- oder dreimal hin und her
fährt , um dabei zu überprüfen , ob die von ihm
nachgestellte Kupplung nun auch richtig einge¬
stellt ist, gibt dem neidischen Herrn X . erwünsch¬
ten Anlaß zu einer Anzeige (siehe Muster des
Aufrufs).

Fall 2 : Die Landwirtsehefrau Z. verargt es dem
Mitbewohner X . sehr, daß er ihr mit seinem Pkw.
bereits in zwei Fällen Hühner überfahren hat, die

Man könnte noch Dutzende von Fällen an¬
fügen, die die Zweifelhaftigkeit des ganzen Ver¬
fahrens verdeutlichen. Tatsache ist und bleibt , daß
damit dem Denunziantentum (das bekanntlich bei
uns sowieso üppig genug wuchert!) Tür und Tor
geöffnet wird . Es wäre auch einer genauen juri¬
stischen Untersuchung wert , ob es überhaupt zu¬
lässig ist, auf die Anzeige einer x-beliebigen , von
keiner Sachkenntnis belasteten Person hin die
Nummer eines Kraftfahrzeugs zu veröffentlichen,
ohne daß dessen Besitzer vorher dazu gehört
worden wäre . Auf jeden Fall : So geht das nichtl
Und schon gar nicht in einem Fremdenverkehrs¬
kreis, der am Besuch auch der motorisierten Rei¬
senden außerordentlich interessiert istl K .M .

Jagd auf Verkehrssünder
Der Aufruf des Landratsamts regt an, aufgefal¬

lene Vwstöße von Kfz .-Führem gegen die Stra¬
ßenverkehrsordnung festzuhalten find mit Angabe

des pol . Kennzeichens zur Meldung zu bringen.
Die Möglichkeit, einen Verkehrsteilnehmer

wegen tfavorschriftsmäßigen Verhaltens zur Mel¬
dung zu bringen , ist nicht neu . Bislang aber ist
die Anzeigeerstattung bei der Polizeidienststelle
mit der Verpflichtung verbunden , das aufgenom¬
mene Protokoll zu unterschreiben, so daß nicht
hieb- und stichfeste Angaben sieh selbst erledigen.
Ferner ist es jedem möglich, Ruhestörungen,
z . B. längeres Laufenlassen von Kfz .-Motoren
während der Nacht, zur Anzeige zu bringen . Aus¬
einandersetzungen nach Einspruch gegen eine
dieserhalb ergangene Strafverfügung finden vor
den Gerichten statt , welche durch Anhören beider
Parteien das Recht suchen.

Zu der nun vom Landratsamt vorgeschlagenen
Methode der Verkehrserziehung eiheben sich
mehrere Fragen :

1 . Wer kann Gewähr dafür bieten , daß nur
sachlich fundierte Verstoßmeldungen den betrof¬
fenen Kraftfahrer angekreidet werden ? Glaubt
man, daß Fußgänger , insbesondere in ländlichen
Gebieten, berufen sind, das Verhalten von Kfz .-
Führem in allen Fällen einwandfrei zu beurteilen ?

2 . Stellt das Landratsamt mit Veröffentlichung
seiner Listen über „rücksichtslose Kraftfahrer“ die
Anschriften der Personen zur Verfügung, welche
die entsprechenden Meldungen erstattet haben ?
Zum wenigsten aber sollten jeweils mindestens
zwei Personen für eine Meldung verantwortlich
zeichnen.

3. Glaubt das Landratsamt nicht ebenfalls, daß
das Urteil eines Kraftfahrers, der — bei vernünf¬
tiger Fahrweise — sich mit seiner Fahrzeugnum¬
mer im Amtsblatt angeprangert findet, hinsicht¬
lich des Wertes dieser Methode das gleiche sein
wird wie das des anderen , der sich von seinem
Bekanntenkreis rücksichtsvolles Fahren bescheini¬
gen läßt , um für den Fall eines gelegentlich ver¬
schuldeten Unfalles einige „Pluspunkte“ auf¬
weisen zu können?

Nach Meinung aller Kraftfahrer ist zur Mel¬
dung von Uebertretungen der Str.VO. einzig die

Im Spiegel von Calw
Morgen Gemeinderatssitzung

Der Gemeinderat der Kreisstadt tritt morgen
um 17.30 Uhr zu einer öffentlichen und nicht¬
öffentlichen Sitzung zusammen.

Grasverkauf der Stadt
Heute abend um 18 Uhr wird der Ertrag der

städt . Wiesen (95 und 60 a) beim Sportplatz an
der Hirsauer Straße an Ort und Stelle verkauft .

Warnung vor Einbau von „Gassparbrennem“

Die Stadtwerke geben bekannt : In letzter Zeit
tauchen in Gasversorgungsgebieten wieder Hau¬
sierer mit sogenannten „Gassparbrennem “ auf.
Sie versuchen den Hausfrauen einzureden , daß
die angebotenen Einbaubrenner besser seien, als
die in den Herden vorhandenen und daß vor ah
len Dingen die neuen Brenner eine wesentliche
Gaseinsparung erbringen würden . Bei solchen
Gelegenheiten werden dann rücksichtslos auch bei
den neuesten Gasherden die Brenner ausgetauscht.
Die Gaswerke machen darauf aufmerksam, daß es
sich in den allermeisten Fällen um reinen Schwin¬
del handelt . Nur bei ganz veralteten Gasherden,
für die es keine Ersatzteile mehr gibt, kann ein
Austausch der Brenner in Frage kommen, aber
dann nur im Einvernehmen mit dem örtlichen
Gaswerk.

Gemeindeabend mit Prof. Dr. Pfahler
Wir verweisen unsere Leser nochmals auf den

Vortrag, den Prof. Dr. Pfahler heute um
20 Uhr im Ev . Vereinshaus über das Themai
„Wie helfen wir unseren Kindern in Jugend¬
nöten ?" hält . Zu diesem wertvollen Vortrag wer¬
den alle Eltern unserer Stadt, denen diese Er¬
ziehungsfrage am Herzen liegt, eingeladen.

Heute Hohnsteiner Puppenspieler
Die Hohnsteiner Puppenspieler (Bühne Amdt)

sind wie bereits gemeldet, wieder in Calw. Sie
geben auf Einladung der Akademie dort einen
Lehrgang für die Lehrerschaft aller Schultypen
und für alle, die es mit —■ junger und alter —
Jugend zu tun haben . Sogar die Polizei geht dort
zu den Hohnsteinem in die Schule . Heute abend
um 20 .00 Uhr spielen sie innerhalb dieses Lehr¬
gangs für die ältere Jugend und die Erwachse¬
nen der Stadt im neu gestalteten Festsaal der
Akademie zwei Stücke: „Pechvogel und Glücks¬
kind“ und „Verkehrte Welt“

. Die Akademie lädt
dazu alle Calwer ein . Unkostenbeitrag : DM 1, —.

Jubiläum des TSV . Alzenberg
Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Tum-

und Sportvereins Alzenberg fährt am kommen¬
den Sonntag für die Teilnehmer an den Wett¬
kämpfen in Alzenberg ein Omnibus, der um
6 .50 Uhr am Bahnhof Calw (nach Eintreffen der
Züge aus Nagold, Pforzheim und Stuttgart ) ab¬
geht . Abfahrt am Marktplatz um 7 Uhr.

Das Programm des Volkstheaters
Marlene Dietrichs berühmtester Hollywoodfilm

ist und bleibt „Shanghai-Expreß“, den das Cal¬
wer Volkstheater heute und morgen in Neuauf¬
führung bringt . Eine ausgezeichnete Besetzung
neben Marlene Dietrich: Clive Brook, der
männlich sympathische Partner der Dietrich, An¬
na May Wong als Chinesin Hue Fei , Warner
Oland als Rebellenanführer Chang überzeugen
durch die Gestaltung ihrer Rollen. Im Mittel¬
punkt aber die Shanghai - Lily Marlenes; ver¬
führerisch, elegant, leichtsinnig und arrogant,
aber doch echt weiblich, wenn es gilt für den
Geliebten Opfer zu bringen.

Polizei da, der allein ein Urteil zusteht. Bezüglich
der Lärmentwicklung kann nur immer
wieder empfohlen werden, der Kfz .-Industrie bin¬
dende Vorschriften zu machen; bis dahin sollten
die technischen Ueberwachungsstellen in der Lag«
sein, die mittels Phonmeßgeräten beanstandeten
Maschinen beschlagnahmen zu lassen. Wenn di«
Polizei diese Geräte gleichfalls einsetzt, kann das¬
selbe an jedem Tag und auf jeder Landstraße er¬
folgen.

Es ist weiter zu befürchten, daß bei Abgab«
von Meldungen mutmaßlich auch andere als rein«
Verkehrsinteressen verfolgt werden . So wird es
sich Lieschen Müfler nicht entgehen lassen, Nach¬
bars Michel eins auszciwischen , sobald sich dazu
die erhoffte Gelegenheit bietet , nachdem sich ihr
Gottlieb anstatt zur Anschaffung eines Motor¬
rades überraschend zum Kauf eines Kinderwagens
nebst Ausstattung gezwungen sah.

Nein, mit diesem „neuen Weg zur Verkehrs¬
erziehung“ sind wir nicht einverstanden ! H .St.

Omnibus und Radiomusik
Wohltuend empfindet der darauf Angewiesene

die über den ganzen Kreis sich erstreckenden
Omnibuslinien ; wird durch eine solche Omnibus¬
linie der Bahn gar durch Streckenverkürzung ein
Schnippchen geschlagen, dann springt der Vorteil
noch mehr in die Augen.

Es fährt sich auch schön in diesen modernen
gutgefederten Wagen , und wenn der Wagen mit
einem Radio ausgestattet ist, dann könnte es
noch schöner sein, ja wenn — der Wagen nicht
überfüllt wäre mit schwatzenden und zum Teil
kreischenden Menschen. Wer das Pech hat , in
der hinteren Hälfte des Wagens zu sitzen, der
hört vor lauter Reden vom Radio nicht viel, ein
paar Tonfetzen aus einer Operettenmelodie ge¬
langen ab und zu an sein Ohr und verärgert
denkt er und wohl viele mit ihm : „Ein Radio¬
apparat ist etwas schönes , wenn man ihn zu
Hause hat und nach Bedarf abstellen kann.

Ein Unverbesserlicher
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Nagolder Tennisclub eröffnet die Spielsaison

Wir gratulieren
Herr Jakob Gauß kann heute im städtischen

Spital seinen 79 . Geburtstag feiern . Herzliche
Glückwünsche und weiterhin alles Gute .

Studienfahrt nach dem Federsce
Die nächste Studienfahrt des VBW am 20.

und 21 . Juni (Samstagnachmittag und Sonn¬
tag ) wird eine vogelkundliche und gleich¬
zeitig kunstgeschichtliche Fahrt sein , die zu¬
sammen mit der Ortsgruppe Nagold des Vo¬
gelschutzverbandes durchgeführt wird . Selbst¬
verständlich ist , wie immer bei den Veranstal¬
tungen des VBW , die gesamte Einwohner¬
schaft der Stadt und der Umgebung zur Teil¬
nahme herzlich eingeladen . Es wird gebeten ,
die Anmeldungen schon jetzt im Handarbeits¬
geschäft Ilse Riedel , Turmstraße 20 , vorzu¬
nehmen , damit die voraussitchliche Teilneh¬
merzahl für die Beschaffung von Quartieren
feststeht . Auf der Fahrt werden besucht und
besichtigt : Buchau und der Federsee , die Ba¬
rockkirchen Zwiefalten , Steinhausen , Schus -
senried , das Volkshochschulheim Inzigkofen
usw . Der Fahrpreis beträgt etwa 10 .— DM.

CVJM Nagold feiert 90 jähriges Bestehen
Der CVJM Nagold kann in diesem Jahr auf

eine 90 jährige Vereinstradition zurückblicken .
Aus diesem Anlaß findet am Sonntag , den
28 . Juni , eine Jubiläumsfeier statt . Den Haupt¬
gottesdienst am Sonntagvormittag in der
Stadtkirche hält Landesjugendwart Karl
W e z e 1 (Walddorf bei Tübingen ) . Nach¬
mittags um 14.30 Uhr treffen sich alle Mit¬
glieder und Freunde des CVJM im Vereins¬
garten am Steinberg zur eigentlichen Feier .
Lieder des Jungenkreises , Posaunenchöre , ein
Laienspiel , ein vereinsgeschichtlicher Rück¬
blick , Grußworte , Ansprachen von Landes¬
jugendwart Wezel und Dekan Brezger sowie
gemeinsamer Gesang und Gebet stehen auf
dem Programm des Festnachmittags . Als
Motto steht über der Veranstaltung das Wort :
„Bis hierher hat der Herr geholfen “ .

Zu der Feier ist alt und jung herzlich einge¬
laden . Gleichzeitig wird noch darauf hinge¬
wiesen , daß Gaben zur Fertigstellung des Ver¬
einsgartens jederzeit erwünscht sind . Wenn
auch vieles durch eigene Arbeit und durch
Mithilfe von Freunden ermöglicht wurde , so
bedarf es doch noch weiterer Mittel zur end¬
gültigen Vollendung . Es wäre ein richtiges
Jubiläumsgeschenk , wenn die benötigte Sum¬
me bis zum 28 . Juni zusammenkäme .

Eine interessante Ausstellung
Vor dem Geschäft E . Braun , Marktstraße

16, bleiben seit einigen Tagen die Leute ste¬
hen , schauen interessiert ins Schaufenster und
unterhalten sich über die Auslage . Es handelt
sich diesmal um kein neues Polstermöbel
oder eine moderne Ledertasche , die dort zu
sehen ist , sondern um eine Ausstellung aus
der Vereinsgeschichte des VfL bzw . des Turn¬
vereins , die von Kulturwart Stoppka mit gro¬
ßer Sorgfalt zusammengestellt wurde . Da
sind die beiden alten Vereinsfahnen (die älte¬
ste trägt noch das österreichische Wappen ) ,
Gruppenaufnahmen von Riegen und Mann¬
schaften , Ehrenpreise , Einzelaufnahmen usw .
Ein Stück Alt -Nagold wird wieder lebendig ,
Erinnerungen werden wach und mancher tritt
wieder in unseren Gesichtskreis , der längst
nicht mehr hier weilt oder gar schon unter
dem kühlen Rasen liegt . Neben der Erinne¬
rung und der Tradition , die in dieser kleinen
Schau gepflegt werden , steht der Gedanke an
das kommende Gauturnfest in Nagold . Die
ganze Bevölkerung muß , wie früher , dazu bei¬
tragen , daß diese Veranstaltung in der alten
Turnerstadt Nagold zu einer schönen Kund¬
gebung des Turngedankens wird .

Zwei neue Handwerksmeister
Die Meisterprüfung im Bäckerhandwerk

haben vor der Handwerkskammer Reutlingenmit gutem Erfolg abgelegt : Theo Schuon
und Emst S e e g e r , Nagold . Den beiden Na¬
golder Meistersöhnen und neuen Jungmeistem
gratulieren wir herzlich und wünschen ihnen
weiterhin guten Erfolg .

Zur letzten Ruhe
Am Montagnachmittag wurde der im 84.Lebensjahr verstorbene Korbmacher JohannAbel zur letzten Ruhe geleitet . Seit Jahr¬zehnten lebte er in Nagold mit seiner Familieund war als Korbmacher , kunstvoller Pfeifen¬

schnitzer , Geigenhändler u . a . im ganzen Be¬zirk bekannt . Einer seiner Söhne ist im letz¬ten Krieg gefallen . Durch seinen Tod bliebdem Hochbetagten der Abschied von seinemHäuschen in der Riedbrunnenstraße , das im
Zug der Waldachkorrektion abgebrochenwerden muß , erspart .

Nagold . Vor zahlreichen Zuschauern weihte
der Tennisclub Nagold am Samstag mit
Schaukämpfen seine Plätze ein . Als Vorsitzen¬
der des Tennisclubs begrüßte Herr T h i e r e r
die Anwesenden und hieß ganz besonders die
Tenniskameraden Fürst , Cohön , Maier und
Simko vom Tennisclub Karlsruhe willkom¬
men . Er hob hervor , daß die Tennisplätze aus
eigenen Mitteln der Mitglieder und mit Hilfe
von Spenden vieler Freunde des Tennisspor¬
tes erstellt worden seien , und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß nun auch in
Nagold dem weißen Sport gehuldigt werden
könne . Altbürgermeister Maier überbrachte
Grüße und viele gute Wünsche von Bürger¬
meister Breitling , der leider nicht zugegen
sein konnte . Er wies darauf hin , daß der Ten¬
nisplatz auch den Kurgästen zur Verfügung
stehen wird , und sprach die Hoffnung aus , daß
dadurch weit mehr Kurgäste Nagold auf¬
suchen mögen , um hier Erholung und Zer¬
streuung zu finden . Nach den Ansprachen gab
der Vorsitzende die Plätze für den Sport frei .

Im ersten Treffen standen sich der Würt -
tembergische Meister Otto Fürst und Cpt .
Cohen gegenüber . Der baumlange Amerikaner
eröffnete das Spiel mit unerhört starken Auf¬
schlägen , die Otto Fürst in die Verteidigung
zwangen . Mit derben und sicheren Passier¬
schlägen ließ er seinen Gegner laufen , der sich
in fabelhafter Eleganz zu wehren wußte .
Dank seiner großen Sicherheit konnte Fürst
dann das Spiel an sich reißen und in über¬
legenem Stil den 1 . Satz mit 6 :4 für sich bu¬
chen . Im 2 . Satz war Cohen der bessere Spie¬

ler . Ihm glückten vielfach im entscheidenden
Augenblick seine verdeckten Stoppbälle , so
daß er nach oftmals langem Ballwechsel den
2 . Satz mit 6 :4 gewinnen konnte . Im entschei¬
denden 3 . Satz gaben beide Spieler das Letzte
an Kraft und Ausdauer her . Bei aufregendem
Netzspiel war es bis kurz vor Schluß noch
völlig offen , wer den Sieg davontragen würde .
Nachdem aber Cohen einige entscheidende
scharfe Passierschläge neben die Linie setzte
und sein Gegner mit gutliegenden Schmetter¬
bällen einen Vorsprung errungen hatte , gab
er den Kampf mit 4 :6 verloren .

Im Doppel standen sich Fürst/Simko und
Cohen/Maier gegenüber . Das Spiel wurde hart
und schnell . Der Ballwechsel im mittlerem
Spielfeld war voll spannender Momente . Sim¬
ko zeigte dabei sein hohes Können im Über¬
kopfspiel und sicherte manchen Punkt durch
überraschende Schmetterbälle . Maier fiel durch
seine überlegene Lauftechnik auf und durch
die Sicherheit im Holen überspielter Bälle .
Nach dem ersten Satz 6 :3 für Fürst/Simko
setzte leider ein gewitterartiger Regen ein ,
der zum Abbruch der Spiele zwang . Die Zu¬
schauer verfolgten das elegante Spiel mit In¬
teresse und vielem Verständnis . Starker Ap¬
plaus belohnte die Spieler bei gutgelungenem
Ballwechsel .

Abends fand im Hotel „ Post “ ein Unter¬
haltungsabend statt , der sehr gut besucht war .
Dabei stattete der Vorsitzende des Tennis¬
clubs Nagold den auswärtigen Tennisgästen
den Dank für ihre Mitwirkung bei der Ein¬
weihung der Plätze ab .

Altenfeiger kl iHl £ Sfadtchromf)
es - r-aail gSi .fMitw - — - rat

Ein Diskussionsabend beim JSW Altensteig
Altensteig : Der Geschäftsführer der Gesell¬

schaft für Osteuropakunde Herr Ströhm ,
Stuttgart -Degerloch , hielt mit den Jungen des
Jugendsozialwerks Altensteig eine Dis¬
kussionsstunde ab über das Thema : Wir und
der Staat . Es kam deutlich zum Ausdruck , daß
die junge Generation zwar nicht begeistert
für irgendeine Parteipolitik ist , aber durch¬
aus so nüchtern und real ist und anerkennt ,
daß es ohne diese Parteipolitik nicht geht . Es
wurde von verschiedenen Jungen darauf hin¬
gewiesen , daß die Jugend aus der Mittelzone
ihre Bereitschaft zur Mitarbeit am Aufbau
der Bundesrepublik schon täglich damit be¬
weise , daß sie z . B . der unter Arbeitskräfte¬
mangel leidenden Landwirtschaft helfe , trotz¬
dem kaum einer unter ihnen aus der Land¬
arbeit kommt oder etwas davon versteht . Lei¬
der erkennen das viele Bauern nicht an , son¬
dern halten es für selbstverständlich . Es wur¬
de ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die¬
ser Einsatz freiwillig ist , und auch von den
Bauern und der Bevölkerung als solcher an¬
erkannt werden müßte . Ein Junge berichtete ,daß man ihn in Verdacht hätte , „er sei ein
Pole “

, weil er aus Schneidemühl sei , von jen¬
seits der Oder .

Jugendgruppenleiter Walter erklärte dazu ,daß die Dinge , die ihm schon öfter hier be¬
kannt geworden seien , mit ein Grund zur
Durchführung der Woche der Heimat im
August sind . Zum Abschluß sagte Herr
Ströhm , daß er bereit sei , mit einem Emi¬
granten , der russischer Offizier war und
perfekt deutsch spricht , nach Altensteig zu
kommen , um in eine Diskussion über ost¬
europäische Fragen einzutreten .

Auf Vorschlag des Gruppenleiters der
Gruppe Altensteig sollen dazu Vertreter an¬
derer Jugendorganisationen geladen werden .*

Einen Filmdienst hat das Jugendsozialwerk
Altensteig eingerichtet , der die Betreuung der
Mädchengruppen Wart und Göttelfingen und
der offenen Landgruppe Altensteig zum Ziel
hat . Es werden ausschließlich gute Kultur¬
filme gezeigt , die bildend sind . Am Sonnabend
wurde in Wart der erste Filmabend durchge¬
führt mit den Filmen Spreewald , Pferdezucht
in Trakehnen , das Elbsandsteingebirge , und
zwei Märchenfilmen . In Göttelfingen wurden
am Sonntagnachmittag die Märchenfilme
„Wolf und die 7 Geißlein “ und „Der Wettlauf
zwischen Hase und Igel “ sowie der Spreewald¬

film für den Gemeindekindergarten gezeigt ,
den das Mädchenheim Göttelfingen eingeladen
hatte . Am Abend wurden die Filme Berg¬
steiger in den Allgäuer Alpen und Pferde¬
zucht in Trakehnen gezeigt .

*

Am Montag wurde durch persönliche Ver¬
handlungen des Gruppenleiters des JSW Al¬
tensteig mit dem Sendeleiter des Jugendfunks
in Stuttgart des Süddeutschen Rundfunks
festgelegt , daß eine Rundfunkreportage von
ca 20 Minuten über die Woche der Heimat in
Altensteig am 29 . August durchgeführt wird .
Die einzelnen Gruppen werden während ihrer
Vorbereitungen zu diesem Abend vom Süd¬
deutschen Rundfunk aufgesucht werden nach
einem genau festgelegten Plan . Die Gruppen
CVJM , Schwarzwaldverein und Deutsche Ju¬
gend des Ostens werden in Altensteig aufge¬
sucht werden , die Landjugend in Spielberg
oder Egenhausen und das JSW Altensteig mit
dem JSW Göttelfingen zusammen im Heim
der Mädchengruppe in Göttelfingen . Der
Rundfunk ist bereit , die Reportage am Nach¬
mittag des 29 . August als Auftakt der Woche
der Heimat in Altensteig zu bringen .

Wir gratulieren
Rohrdorf . Herr Ludwig Walz kann heute

seinen 74. Geburtstag feiern . Wir senden
herzliche Glückwünsche .

Mit der Bundesbahn zum Bodensee
Am Sonntag , den 21 . Juni , verkehrt ein ver¬

billigter Verwaltungssonderzug von Calw
nach Konstanz mit folgendem Plan :

Hinfahrt Rückfahrt
5 .15 Wildberg (Württ .) 21 .53
5 .28 Nagold 21 .42
5 .37 Gündringen 21 .36
5 .44 Hochdorf (b . Horb ) 21 .30

Nachmittags ab Konstanz große Bodensee¬
rundfahrt ( 13 .20—17 .15 Uhr ) mit Sonderschiff
„Überlingen “ entlang dem deutschen und
schweizer Ufer mit Besuch der Mainau . Nä¬
here Auskünfte durch die Bahnhöfe .

Wir gratulieren
Frau Luise öttle wird heute 74 Jahre alt .

Wir übermitteln ihr die herzlichsten Glück¬
wünsche .

Turngemeinde empfängt Besuch
Am Samstag und Sonntag macht die Hand¬

ballabteilung des TV Eisental -Affental ihren
Gegenbesuch bei der Handballabteilung der
Turngemeinde 1848 Altensteig , die über Pfing¬
sten dort zu Gast war . Am Samstag um 18 Uhr
steigt auf dem Sportplatz das Rückspiel .

Bei dem Besuch wird es die besondere Auf¬
gabe der einheimischen Tumerfamilie sein ,die gute Aufnahme im Rheintal zu erwidern
und sich möglichst zahlreich an dem Kamerad¬
schaftsabend zu beteiligen , der am Samstag¬
abend ab */z9 Uhr im Lokal zur „Traube “
stattfindet . Da noch einige Freiquartiere (mit
Verabreichung des Essens ) gesucht werden ,werden alle Tumfreunde gebeten , diese den
noch vorsprechenden Handballern zur Ver¬
fügung zu stellen . Im übrigen bittet die Vor¬
standschaft um eine große Mitgliederbeteili¬
gung am Freundschaftsspiel wie auch beim
abendlichen Beisammensein .

Mitteilungen des BVD
Es wird darauf hingewiesen , daß die Fahr¬

preisermäßigungen für 1952, die bisher nicht
ausgenützt wurden , noch bis zum 30. Juni Gül¬
tigkeit haben . Die Ermäßigung für 1953 gilt
bis zum 31 . 12 . 1953.

Am 12 . Juli veranstalten wir ein Kinderfest
auf dem Schloßberg . Auswärtige Kinder und
Eltern sind herzlichst eingeladen . Die nächste
Mitgliederversammlung findet im Juli statt .

Kommunalpolitischer Unterricht
Mitglieder der Selbstverwaltungsorgane der

12 Jugenddörfer des Christlichen Jugenddorf¬
werkes Deutschlands (CJWD ) berührten am
Samstag nachmittag im Laufe einer Inspek¬
tionsreise auch Altensteig und statteten dem
Rathaus einen Besuch ab . Es handelte sich
zumeist um die sogenannten Sprecher , d . h.
die Verbindungsleute der Selbstverwaltung
der Jungen mit den Aufsichtsorganen der er¬
wachsenen Betreuer der Jugenddörfer , die
laufend mit erzieherischen und verwaltungs¬
mäßigen Problemen und Aufgaben in Be¬
rührung gebracht und geschult werden .

Wo sonst die Gemeinderäte der Stadt Al¬
tensteig im feierlichen Ratssaal versammelt
sind und die Probleme der Stadt diskutieren ,
waren am Samstag nachmittag 40 Jungen der
Jugenddörfer vereint , um sich ein kommunal -
politisches Referat des Herrn Bürgermeisters
Hirschburger anzuhören . Völlig aus dem
Stegreif sprach der Bürgermeister über Art
und Wesen der kommunalen Selbstverwaltung ,
den ganzen Ver walturtgsauf bau von der Ge¬
meinde bis zum Bund . Insbesondere berich¬
tete er aber aus der praktischen Arbeit eines
Bürgermeisters und griff tief hinein in die
vielfältigen Aufgaben der heutigen Gemeinde¬
verwaltung . In einer sehr lebendigen Aus¬
sprache richteten die Jungen viele Fragen an
den Bürgermeister . So entstand vor den Jun¬
gen in Referat , Frage und Antwort ein um¬
fassendes Bild einer Gemeindeverwaltung .
Anschließend wurde im Hause Albert Luz
gemeinsam der Kaffee eingenommen .

VEREINS ANZEIGER
Turngemeinde und VfL Altensteig . Heute

abend von 7—9 Uhr freiwilliger Arbeitsein¬
satz auf dem Sportplatz .

MSC Altensteig (ADAC ) : Mittwoch , 17 . Juni ,
Nebenzimmer „Traube “ Mitglieder¬
versammlung . Beginn 20 .15 Uhr .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag Sing¬
stunde , Männerchor

Arbeitsgemeinschalt der ev. Pfarrer im Dekanat Nagold
Seit Jahren nach dem Kriege versammeln

sich die Pfarrer eines Dekanatsbezirkes regel¬
mäßig einmal im Jahre zu einer mehrtägigen
Arbeitsgemeinschaft , an der nach Weisung des
Oberkirchenrates jeder Geistliche teilzuneh¬
men hat . Die Pfarrerschaft des Nagolder Kir -

0 aiferbadj
Jugendmannschaften erfolgreich

_ Sonntag fand auf dem Sportplatz einTreffen der Walddorfer und Haiterbacher
Fußballjugend statt . Die einheimische Jugend¬mannschaft konnte das Spiel für sich erfolg¬reich gestalten und gewann mit 9 : 1 .

Vorboten des SängerfestesAm Sonntag herrschte schon reger Betriebauf dem Sportplatz . Ein kleiner Vergnügungs¬park ist bereits eingetroffen , in dem sich jungund alt bis in die Abendstunden unterhielt .
Geringe Beteiligung an der Abendwanderung

Die Abendwanderung des Schwarzwald¬
vereins am Samstag nach Oberschwandorf
ließ leider hinsichtlich der Beteiligung sehr
zu wünschen übrig . Wie wäre es , wenn die
Motorisierten es auch einmal mit einem Fuß¬
marsch versuchen wollten ?

Amtsgericht Nagold
Beschluß vom 15 . Juni 1955

VN 2/53 — über das Vermögen der Schreinermeisfer Karl und Christian
Mall , Inhaber der Möbelwerhsfäffe Chrislian Mall & Sohne in Eb-
hausen Kreis Calw , wird heute am 13 . Juni 1955, 13 Uhr, das

Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses eröffne!, da die Vergleichsschuldner unter
dem 13. Mai 1953, 18 Uhr , die Eröffnung des Vergleichsverfahrens
beantragt haben und die Vorausseßungen für die Eröffnung des Ver¬
fahrens vorliegen.

Redifsanwalf Bächle in Nagold wird zum Vergleidisverwalfer ernannt .
Ein Gläubigerbeirat wird nicht bestellt .

Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvorschlag wird auf
Dienstag , den 14. Juli 1953, vormittags 9 .00 Uhr

vor dem Amtsgericht in Nagold , Bahnhofsfr . Nr . 31 , Erdgeschoß Zimmer T,anberaumf.
Die Gläubiger werden aufgeforderf , ihre Forderungen alsbald bei

dem Amtsgericht Nagold schriftlich in doppelter Fertigung anzumelden.
Der Eröffnungsantrag mit seinen Anlagen und das Ergebnis der Er¬
mittlungen können bei der Geschäftsstelle des Vergleichsgerichfs, Zimmer 12 .
eingesehen werden.

Neuzeitliche Banstoffe und ihre Vervendung
zeigt Ihnen unsere kleine Ausstellung (Musterhaus)
im Schaufenster der
BUCHHANDLUNG LAUK ALTENSTEIG

Haler & Co . , Egenhausen , Tel . Altenslelg 371

Wohn - unö Schlafzitntner - ßilöer
in großer Auswahl

Herd . Wolf, Buchbinderei und Einrahmungsgeschäft, Nagold, Burgsfr . 3

Motorrad
Maico, 130 ccm , neuwertig,
günslig zu verkaufen.

Auskunft erteilt das „ Schwarzwald-
Echo “ Altensteig

2 -Zimmer -
Wohnung
von Ehepaar mit 1 Kind
gesucht
Evtl . Baukostenzuschuß

Malermeister W . Binder
Altensf üg , Bahnhotstr . 94

“ chöne, lehlerlreie , 23 Wochen
trcdifige Kuh

chenbezirks war vom Montag bis Donnerstag
der vergangenen Woche zu ihrem Konvent
in Wörnersberg beieinander . Im Mittel¬
punkt der Arbeit stand das gemeinsame Be¬
mühen um das rechte Verständnis des Wortes
Gottes . In diesem Jahre waren ausgewählte
Abschnitte aus dem Jakobusbrief der Gegen¬
stand eingehender Besinnung . Der apostoli¬
sche Seelsorger hat über fast zwei Jahrtau¬
sende hinweg den Pfarrern von heute gezeigt ,
wie echte Frömmigkeit sich im alltäglichen
Leben bewährt . Im Bück auf die voraussicht¬
lich politisch sehr bewegte Zeit des nächsten
halben Jahres beschäftigte sich die Arbeits¬
gemeinschaft mit einem Referat zur Frage
„Kirche und Politik “ . Die Kirche darf nicht
vergessen , daß die allermeisten Männer , dia
im politischen und staatlichen Leben stehen ,
getaufte Christen sind , und hat sie im Blick
auf ihr politisches Handeln darauf hin anzu¬
sprechen .

Ferner beschäftigten den Kreis seelsorger -
liche Fragen um Taufe und Trauung . Die
Tage begannen mit einer Andacht in der
kleinen Wömersberger Dorfkirche . In ihr
versammelten sich die Geistlichen auch am
letzten Tage nocheinmal zu einer Abend¬
mahlsfeier . Die kirchliche Losung dieses Mo¬
nats spricht von der Freudigkeit zur Aus¬
richtung des Wortes Gottes . Zu dieser Freu¬
digkeit sollten diese Tage der gemeinsamen
Arbeit und der Stille helfen .

verkauft
Barbara Klink Wwt , Hornberg

Eine mit dem zweiten Kalb
35 Wochen trächtige

Nutzkuh
verkauft

Christian Brenner (Chaussee )
Egenhausen

Fachwerkgiebel freigelegt
Rohrdorf . Durch den Straßendurchbruch

wurde es notwendig , an dem Johann Harr ’-
schen Haus einen kleineren Anbau abzubre¬
chen . Dadurch wurde an dem 300 Jahre alten
Gebäude ein schöner Fachwerkgiebel freige¬
legt . Um den Fachwerkgiebel des Hauses auch
für die Nachwelt zu erhalten , hat sich das
Landesamt für Denkmalspflege sehr für die
Erhaltung dieses Altertumsstückes eingesetzt .
Nach Renovierung des Gebäudes wird jeder¬
mann das schöne Fachwerk bewundern kön¬
nen .



AUS DEM HEIMATGEBIET

Das interessiert den Landwirt
Zusammenschluß ehemaliger Landwirtsdiafts-

schliier . Gelegentlidi der 42 . Wanderausstellung
der DLG in Köln haben sidi die ehemaligen Land-
wirtsdiaftssdiüler und -Schülerinnen zu einem
Bundesverband zusammengeschlossen. Der Vor¬
sitzende des neuen Verbandes, Bauer Theo Hen -
s e n, Hodmeukirch (Nordrhein-Westfalen) , teilt
mit, daß dem Bundesverband rund 125 000 Mit¬
glieder angehören. Der Verband will die Tradi¬
tion der im Jahre 1933 aufgelösten Vereinigung
fortsetzen. Die „Ehemaligen“ sollen auch dafür
sorgen , daß die Landwirtsdiaftsschulen regelmäßig
und nodi stärker besucht werden . Audi die länd-
lidien Berufsschulenmüssen weiter ausgebaut wer¬
den, denn durdi die Hebung des allgemeinen
Bildungsstandes kann die Wirtschaftlichkeit der
landwirtschaftlichen Betriebe besser gesichert
werden. (AID).

Fortschreitende Mechanisierung der Landwirt¬
schaft . Die am 7 . Juni beendete 42 . Wanderaus¬
stellung der DLG in Köln dürfte auf die weitere
Entwicklung der Landwirtschaft in der Bundes¬
republik einen nachhaltigen Einfluß ausüben.
Für die Wirtschaftsberatung, die Schulen , die
Tierzucht-Verbände, die Genossenschaften und
den Landmaschinenhandel kommt es nun darauf
an, aus der Fülle von Anregungen betriebswirt¬
schaftlicher Art und aus der so großen Auswahl
an technischen Neuerungen und Neukonstrukti¬
onen die richtigen Folgerungen für die Beratung
der landwirtschaftlichen Praxis zu ziehen. Der
große Umfang der Ausstellung und die Vielsei¬
tigkeit des Angebots an Maschinen, Geräten,
Pflanzenschutzmitteln und anderen Hilfsmitteln
für die Produktion haben die Frage auftauchen
lassen , ob die Bauern so viel Geld haben , um dies
alles bezahlen zu können. Diese Frage beantwor¬
tet sich dadurch, daß durch den Ausfall der Wan¬
derausstellung im Vorjahr naturgemäß die In¬
dustrie ein größeres Bedürfnis als sonst zur Be¬
teiligung an der Ausstellung hatte , zumal in den
letzten beiden Jahren weitere große Fortschritte
ln der technischen Entwicklung zu verzeichnen
waren . Die Landwirtschaft ist zu Investitionen
und zur weiteren Mechanisierung der Betriebe
gezwungen, um mit den z . T . klimatisch besser
gestellten ausländischen Landwirtschaften kon¬
kurrieren zu können. Sie ist im übrigen auch mit
allen Kräften bestrebt , die Produktion noch mehr
zu steigern und die Qualität der Erzeugung lau¬
fend zu verbessern, damit der aus der Eigen¬
erzeugung stammende Anteil in der Versorgung
mit Nahrungsmitteln zunimmt, um nach Möglich¬
keit den Aufwand an kostbaren Devisen für die
Lebensmitteleinfuhr zu verringern. Die Ausstel¬
lung hatte auch einen unerwartet starken Besuch
aus dem Auslande aufzuweisen. Aus nicht weniger
als 53 europäischen und überseeischen Ländern
waren 14 000 Besucher nach Köln gekommen, die
zu einem großen Teil Einkäufe an Maschinen
und Zuchttieren vomahmen. Die Tierzuchtver¬
bände meldeten große Kaufabschlüsse von In¬
teressenten aus vielen Ländern der Welt . Die Aus-
«tellungskollektionen wurden fast vollständig ver¬
kauft . Die Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft
brachte in Zusammenarbeit mit den Arbeits¬
gemeinschaften der Tierzüchter und den Tier¬
zuchtverbänden eine vorbildliche Leistungsschau
zustande, die zu umfangreichen Neuabschlüssen
für Lieferungen von Zuchttieren führten.

(DLG/AID ).
Viehlebertran in der Tieremährung . Lebertran

ersetzt bei der Fütterung gleichsam die Wirkung
der Sonnenstrahlen. Wegen seines hohen Vitamin¬
gehaltes ist Lebertran in der neuzeitlichen Tier¬
emährung vor allem bei der Aufzucht von Fer¬
keln und Kücken , aber auch in der Schweinemast
kaum mehr wegzudenken. Da reiner Lebertran
zu gesundheitlichen Störungen führt , sind leicht
lösliche und verdaulicheViehlebertran-Emulsionen
entwickelt worden. Sie haben einen Vitamingehalt
von 400 I .E . Vitamin A und 40 I .E . Vitamin D
je Gramm . Vitamine bringen das Futter zurhöch -
•ten Ausnutzung und halten die Tiere gesund.
Wegen ihrer leichten Dosierbarkeit und einfachen
Handhabung haben die Viehlebertran-Emulsionen
eine größere Verbreitung gefunden. Die Umsätze
haben sich von 1950 bis 1952 von 1800 t auf
8500 t erhöht, also fast verdoppelt . (AID) .

Unsere Gemeinden berichten
Goldene Hochzeit

Langenalb . Am Sonntag feierten Zimmermann
Gottfried Dietz und Frau Emilie, geb. Faaß,
die goldene Hochzeit. Der Ehemann steht im 76 .,
die Ehefrau im 72 . Lebensjahr . Das Jubelpaar ist
sehr rüstig und betätigt sich noch in der Land¬
wirtschaft.

Birkenfeld will Kläranlage bauen
Birkenfeld. Der Bau einer Sammelkläranlage,

der auf Drängen der Vorgesetzten Dienststellen
in regelmäßigen Abständen wiederholt schon be¬
handelt wurde, war auch in der letzten Gemeinde¬
ratssitzung Gegenstand lebhafter Debatten . Wie
Bgm . Aymar berichtete, hat in der letzten
Woche eine Kommission des Regierungspräsidiums
Tübingen an Ort und Stelle eine Besichtigung
vorgenommen und sich von den bestehenden
Schwierigkeiten überzeugt . Es bleibe nur die Mög¬
lichkeit, die künftige Kanalisation über eine 3 km
lange Leitung an das Kanalnetz der Stadt Pforz¬
heim anzuschließen. Der Gemeinderat beschloß,
im neuen Haushalt einen größeren Betrag zurück¬
zustellen und für die Restfinanzierung eine Schuld¬
aufnahme zu tätigen.

Bgm . Aymar teilte ferner mit, daß nunmehr 13
Wohnungen im sozialen Wohnungsbau genehmigt
werden sind, allerdings mit der Auflage, ein wei¬
teres 6-Familienreihenhaus für Umsiedler zu er¬
stellen. Der Gemeinderat drückte sein Befremden
darüber aus , daß diese Bauten von Staats wegen
miteinander gekoppelt würden , was um so weni¬
ger verständlich sei , als Birkenfeld gerade hin¬
sichtlich der Erstellung von Flüchtlingsbauten bis¬
her im Kreis Calw an führender Stelle stehe. Der

Gemeinderat sei in Zukunft fest entschlossen, beim
Bau von Wohnungen in erster Linie einheimische
Wohnungssuchende zu berücksichtigen.

Ein Antrag der hiesigen Beamten und Ange¬
stellten des öffentlichen Dienstes auf Ortsklassen¬
änderung fand Ablehnung, da diese der Mehrheit
der Bevölkerung nur Nachteile, einem kleinen
Personenkreis aber lediglich geringe Vorteile
bringe.

Waldcafe Schwanner Warte eröffnet
Schwann. An einer der schönsten Stellen zwi¬

schen dem nordwestlichen Schwarzwald und dem
Pfinzgäu, bei der wieder erstellten Schwanner
Warte , ist das Waldcafe erbaut worden, das kürz¬
lich eröffnet wurde . Das Cafe steht etwa 80 Me¬
ter seitlich der Warte in gleicher Höhe am Wald¬
rand, von wo sich dem Auge ein einzigartiger
Nah- und Fernblick bietet . Das Haus enthält
neben den Pensionszimmem zwei geschmackvoll
ausgestattete Gasträume. Besitzer des Cafös ist
Rudolf Mlynski, der aus Berlin stammt.

In wenigen Stunden 74 mm Niederchlag
Dobel. Die wolkenbruchartigen Gewitterregen

Anfang letzter Woche haben ln der Zeit zwi¬
schen 14.30 und 21 .30 Uhr 74 mm Niederschlag
gebracht , das ist bei dem langjährigen Nieder¬
schlagsmittelwert von 105 mm für den Monat
Juni fast zwei Drittel der Gesamtmenge. Ueber-
all in dem Kurort waren die Straßen und Wege
stark verschlammt und allerorten sah man die
Bewohner sich bemühen , Keller und Stallungen
auszuschöpfen. Am Wasserturm waren größere
Wiesenflächen völlig überflutet.

Jxiqunq. des $ ufi&atC&ezicks nöidt . Schuxacziaaid
Bezirksvorsitzender Schaufelberger wiedergewählt — 51 Jugendmannschaften im Bezirk

Freudenstadt . Die Bezirkstagung des Fußball¬
bezirks „Nördlicher Schwarzwald“ am Samstag¬
nachmittag in Freudenstadt hatte einmal einen
guten Besuch zu verzeichnen und verlief zum an¬
deren in einer sportlichen und harmonischen
Weise, wie man sie immer auf derartigen Tagun¬
gen finden möchte. Bezirksvorsitzender E.
Schaufelberger konnte in seinen einlei¬
tenden Worten neben den Funktionären des
WFV, Hohner, Eckle, Mayhöfer und Junginger,
auch die Bürgermeister von Freudenstadt und
Nagold, Saarn und Breitling, sowie den Sport¬
kreisvorsitzenden des Kreises Horb, Seigel , will¬
kommen heißen.

In einem Tätigkeitsbericht über das Spieljahr
1952/53 wies der Bezirksvorsitzende auf die Wit¬
terungsschwierigkeiten im letzten Winter hin,
die zur Folge hatten , daß die B- und C -Klasse
viereinhalb Monate lang pausieren mußte . Trotz¬
dem reichte es aber noch , den Meister der A-
Klasse rechtzeitig zu melden. Im Bezirk wurden
im letzten Spieljahr etwa 2000 Spiele ausgetra¬
gen . An den Lehrgängen des Verbands-Sport¬
lehrers P a h 1 k e beteiligten sich 160 Uebungs-
leiter und Spieler. Die Vereine wurden aufge¬
fordert, ihre Spieler zu den Lehrgängen des Ver¬
bandes zu schicken , da noch kein Teilnehmer
bisher zurückkam, der nicht äußerst zufrieden
war über das dort Gelernte . An Totozuteilungen
konnte der Bezirk im letzten Jahr etwa 5000 DM
erhalten.

Das Verhalten der Spieler auf den Sportplät¬
zen war sehr gut, das der Zuschauer dagegen
weniger. Das Schfedsrichterwesen liegt noch im¬
mer sehr im argen, da bei 68 Vereinen nur 50
Unparteiische zur Verfügung stehen . Auf die Ju¬
gendarbeit eingehend , wurde betont , daß hier
das Fundament für die kommenden Jahre gelegt
werden kann und die Zukunft eines jeden Ver¬
eins von einer guten Jugendarbeit abhängt .

Bezirksjugendleiter Mack (Horb) führte aus,
daß in der Jugendarbeit der Vereine im letzten
Jahr ein erheblicher Schritt vorwärts getan wer¬
den konnte . Die Jugend hat sich spielerisch ver¬
bessert und hat auch zahlenmäßig erheblich zu¬
genommen. 663 Jugendspieler haben Freude im
Spiel finden dürfen . Ein Mangel Hegt darin , daß
ln den Vereinen noch immer zu wenig Jugend¬
leiter vorhanden sind.

Der Vorsitzende der Bezirksspruchkammer,

Etzel , gab einen Ueberblick über die Straffälle,
wovon 123 zu verzeichnen waren . 80 wurden von
Einzelrichtem abgeurteilt , 43 von der Spruch¬
kammer. Neben 8 Spielabbrüehen waren 23
Schiedsrichterbeleidigungen zu verzeichnen. Ei¬
nem Bericht des bisherigen Schiedsrichterobmannes
Haas (Freudenstadt ) war zu entnehmen , daß
von den Schiedsrichtern 6 Spiele in der I . Ama¬
teurliga, 25 in der II . Amateurliga, 130 in der
A-Klasse , 398 in der B- und C-Klasse , 107 Ju¬
gendspiele und 100 Privatspiele geleitet wurden.
Die Forderung , daß für jede Mannschaft ein
Schiedsrichter gestellt werden muß , konnte nicht
erfüllt werden, da bei 117 Mannschaften nur 51
Unparteiische zur Verfügung stehen.

Bürgermeister Breitling aus Nagold gab
seiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß die
Spiele der A-Klasse so zeitig abgeschlossen wer¬
den konnten, wofür er dem Klassenleiter Schau¬
felberger herzlichen Dank aussprach. Die von ihm
vorgeschlagene Entlastung wurde einstimmig er¬
teilt. Der zweite Vorsitzende des WFV, Hoh¬
ner , dankte im Namen der Verbandsleitung dem
Bezirksleiter und seinen Mitarbeitern für die aus¬
gezeichnete Arbeit. Besonderer Dank wurde dem
Bezirksjugendleiter Mack zuteil. In Jugendfra¬
gen marschiere der Bezirk heute mit an vorder¬
ster Stelle.

Die Neuwahlen ergaben für den Bezirksvorsit¬
zenden Schaufelberger 51 Stimmen, für den
Kreisvorsitzenden des Kreises Horb , Seigel (Fi¬
schungen) 21 Stimmen. Zum Vorsitzenden der Be¬
zirksspruchbehörde wurde der bisherige Vorsit¬
zende R . Etzel (Baisingen) gewählt. Als Beisitzer
wurden dem Verband Oßner (Dietersweiler),
Münster (Freudenstadt ), Vögele (Sigmarswangen)
und Gauß (Empfingen ) , vorgeschlagen. Die Wahl
des Bezirksjugendleiters Mack erfolgte einstim¬
mig auf ein weiteres Jahr . Schiedsrichterobmann
Maile (Rohrdorf) wurde mit 48 gegen 25 Stim¬
men bestätigt .
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Studienfahrt auch nach Hamburg
In diesem Sommer führen die Volkshochschulen

und Volksbildungswerke Württembergs zwei be¬
sonders interessante Studienfahrten durdi , die
neben dem Erlebnis eigenartiger Landschaften
audi die genauere Kenntnis wichtiger Lebens¬
gebiete vermitteln sollen. Die erste Fahrt findet
vom 6 . bis 11 . Juli statt und führt mit dem Om¬
nibus von Stuttgart aus in die Schweiz , um
Gelegenheit zu geben, dort neuzeitliche Methoden
des Handels zu studieren . (Wir haben bereits dar¬
über berichtet .) Die Anmeldungen zu dieser Stu¬
dienfahrt , über deren nähere Bedingungen das
Kulturwerk Calw unterrichtet , müssen bis Mitte
Juni eingegangen sein. — Die zweite Studien¬
fahrt führt in entgegengesetzte Richtung, nach
Hamburg und zur Insel Helgoland . Die
Fahrt dient dem Studium der modernen Seefahrt.
Fachleute der Hamburger Hafenämter und See¬
fahrtsbehörden werden in einer umfassenden
Weise die Teilnehmer mit den Einrichtungen der
modernen Seefahrt vertraut machen. Hafenrund¬
fahrten , Schiffsbesichtigungen, Werftbesuche wech¬
seln ab mit dem Besuch der vielen Sehenswürdig¬
keiten Hamburgs, der Internationalen Gartenbau¬
ausstellung auf dem Gelände von „Planten und
Blomen“

, des Tierparks Hagenbeck in Stellingen,
der Reeperbahn und der Seefahrtsinstitute. Eine
ganztägige Schiffsfahrt nach Helgoland g

'bt
schließlich Gelegenheit, das Meer selbst kennen - -
lernen . Die Fahrt findet in der letzten Augus. -
woche statt , jedoch ist frühzeitige Anmeldung er¬
forderlich. Nähere Auskunft gibt das Kulturwerk
Calw, Georgenäum.

Blick über die Kreisgrenzen
„Sehr gut“ für Well der Städter Jugendkapelle
Weil der Stadt . Die Jugendkapelle des Musik¬

vereins Weil der Stadt , der vom 4 .—6 . Juli sein
liöjähriges Bestehen feiert, konnte am Sonntag
beim Vorarlberger Bundes-Musiktreffen in Bre¬
genz im Wertungsspielen der Mittelstufe bei einer
Teilnahme von 45 Kapellen die Note „sphr gut“
erringen . Die Kapelle, deren jüngstes Mitglied
11 Jahre alt ist, wurde bei der Preisverteilung mit
ungewöhnlichem Beifall bedacht . An dem Bun¬
des -Musiktreffen nahmen insgesamt 130 Musik¬
kapellen teil.

Der Vieh- , Schweine- und Krämermarkt am
Montag in Weil der Stadt hatte einen guten Be¬
such aufzuweisen, obwohl der Marktverlauf mit
Ausnahme des Schweinemarktes ausgesprochen
flau war. Besonders auf dem Krämermarkt mit
60 Verkaufsständen bestand wenig Kauflust.
Dem Viehmarkt waren 50 Stück Großvieh zuge¬
führt , von denen stark die Hälfte bei stark rück¬
läufigen Preisen verkauft wurden . Kühe galten
780 bis 900 , Kalbinnen 920 bis 1150 und Rinder
350 bis 480 DM. Restlos geräumt wurde der
Schweinemarkt, der mit 250 Stück beschickt war.
Milchschweine kosteten 80—100, Läufer 110 bis
140 DM je Paar.

Tabellensfand der Tischtennis-Kreisklasse
Spiele gew. verl. unent . Punkt«

Calw I 6 6 — — 12 :0
Wildbad I 5 5 — — 10*)
Hirsau 7 5 2 — 10 :4
Althengstett 5 3 2 — 6:4
Wildbad II 5 3 2 — 6 :4
Calw II 6 3 3 — 6 :6
Ottenbronn 8 3 5 — 6 :10
Möttlingen 8 17 — 2 :14
Enzklösterle 8 — 8 — 0 : 10

Hirsau kam in Ottenbronn nur zu einem
knappen 9 :7 Erfolg . Das Doppel Kling/Strobel
konnte erst im letzten Spiel den Sieg für Hirsau
sichern . Beachtenswert ist der stete Formanstieg
der Ottenbronner . Bester Spieler war Ohngemach
(Ottenbronn ) , der die alten Routiniers Kling und
Strobel (Hirsau) jeweils mit 2 :1 schlagen konnte.
In den Doppelspielen wirkte Ottenbronn ziem¬
lich schwach .

Bei Althengstett war die junge Mannschaft von
Enzklösterle zu Gast und mußte sich mit 11 :5
geschlagen geben . Auch Enzklösterle war in den
Doppelspielen sehr sdiwach. Die Mannschaft ver¬
lor alle 4 Doppelspiele. Perrot (Althengstett ) ge¬
wann seine sämtlichen Spiele, während sich Seitei
von dem jungen Reisser (Enzklösterle ) 1 :2 ( im
letzten Satz sogar Schneider) besiegen lassen
mußte . K . L.

TODESANZEIGE
Calw, 18. Juni 1983

Meine liebe Frau, unsere treubesorgte , gute Mutter und
Schwester

Mathilde Bauer
geb. Niethammer

ist heute nach langem , schwerem Leiden im Alter von 87 Jahren
von uns gegangen.

In tiefem Schmerz:
Der Gatte Richard Bauer , Hauptlehrer
mit Kindern Waltrant und Wolfgang
und allen Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag, 18. Juni, nachm. 14 Uhr

DANKSAGUNG
Oberreichenbach, 16. Juni 1953

Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und Teilnahme,die wir beim Heimgang und während der Krankheit unsereslieben Vaters

Michael Kappler
Straßenwart a . D.

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Dr. Strasser und Schwester Babette , Herrn
Pfarrer Bock für die trostrelahen Worte am Grabe, für die
ehrenden Nachrufe des Straßen- und Wasserbauamtes sowie
seiner Kollegen , dem Chor für seinen erhebenden Gesang, den
Herren Ehrenträgern, für die vielen Kranz- und Blumenspen¬den sowie allen, die ihn zur letzten Buhestätte geleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Gläserlücher, Baumwolle —.65. — .80, — .98,1 .08,1 .11,1 .80,1 .45
Halbleinen 1 .— , 1 .40 , 1 .60,1 .60 , 1 .70, 1 .96, 2 .20 , 2 .80

Blaue Grubenhandtücher — .88,1 .12, 1 .16 , 1.45 , 1 .60
öersfenkornhandfücher , Baumwolle 1 .28 , 1 .87, 1,40, 1 .50

1 .60, 1.70,1 .80, 1 .85, 2 .—, 2 .10
Halbleinen 2 .20 , 2 .30 , 2. 36, 2.46, 2 .65

Frottierhandtücher 1 .35 , 1 .65 , 1 .95, 2 .— , 2 .15, 2.85, 8 .05, 8 .20
3 .75, 4.45, 4.65, 4.95 , 5.20 , 5 .45, 5 .85

_
Pani Räochlei Calw , Marktplatz 18

Künstliche Augen
fert. nach der Natur an , am 30. Juniin Pforzheim , Gasth. Markgraf
Christoph.

A . Heinz- Pommer, Karlsruhe
Bahnhofstr. 34

Verkaufe umständehalber
DKW (Reichsklasse )

versichert und fahrbereit . Auskunft
erteilt die Geschäftsstelle des Cal-
wer Tagblattes.

Möbliertes, heizbares
Zimmer

auf 1. Juli zu vermieten . Zu erfra¬
gen in der Gesch.-Stelle des Calwer
Tagblattes.

Eine Kalbin
mit Kalb zu verkaufen .
Gaisser, untere Mühle, Stammheim

50 Stück gebrauchte
Säcke

(50—100 kg) verkauft
Fr. Dongus, Althengstett

ML u. Do. Marlene Dietrich in :

Vblk.stheat .er Cal #

„Schanghai Express"
Marlene Dietrichs bester FilmI
Auf Wunsch!

Kaufen Sie jetzt un¬
ser täglich frisch ge¬
erntetes Junggemüse :

| Blumenkohl
Wirsing
Weißkraut
Kohlrabi und
Karotten

Führend in Kosmetik
Im Salon „Odermatt“
ärztl. geprüfte Kosmetikerin

ßiKfidrutfetei (tato

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auoh Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettsdiein des Württember -

fisch-Badischen Totos im West-
üd-Block bei . Die Beilage ver¬

dient Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit. Die 12er-Wette brachte
bisher die höchsten Quoten , die
leichte lOer-Wette viele lohnende
Gewinne.
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